Ib pro Quartal 7 Mar 
9 kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 81. Abend: Ausgabe. 
Der Arbeiterſchutz. 


# Berlin, 31. Januar. 

In den Arbeiterſchutzfragen haben die Beſchlüſſe der Majorität 
des Reichstages und die Öffentliche Meinung der Nation, welche id) 
in Betreff der afrikaniſchen Fragen dem Reichskanzler gegenüber jo 
mächtig erwieſen haben, dem Bundesrathe gegenüber gar keine 
Wirkung Er verharrt auf einem Standpunkte, der, wenn die frei⸗ 
finnige Partei ihn einnähme, ohne Zögern als ein mancheſterlicher be: 
eichnet werden würde. Er lehnt Einſchränkungen der Sonntagsarbeit 
mit derſelben Entſchiedenhelt ab, wie Einſchränkungen der Kinderarbeit. 

Gerade in ſolchen Fragen bedeutet die Befriedigung des Ver⸗ 
langens der öffentlichen Meinung Alles und die Bezugnahme auf 
Principien Nichts. Wie weit die Beſchränkungen des freien Arbeits⸗ 
vertrages zum Schutze der Aufrechterhaltung des menſchlichen Wohl⸗ 
befindens gehen ſollen, wird ſich an der Hand der Theorie niemals 
nachweiſen laſſen. Am wünſchenswertheſten iſt es ja, wenn die 
arbeitenden Klaſſen ſelbſt die Kraft beſitzen, für ihre Arbeitscontracte 
diejenigen Bedingungen zu erkämpfen, die für ihr körperliches und 
ſittliches Wohlbefinden wünſchenswerth find, und wenn die Arbeit: 
geber ſich zu den Zugeſtändniſſen entſchließen, die als wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet werden. Daß aber der Staat mit ſeinem Zwange nicht 
durchgreifen dürfte, wirt nur ein verknöcherter Doctrinär behaupten. 

In der freiſinnigen Partei iſt gewiß keine Neigung vorhanden, 
mit polizeilichen Beſchränkungen über das unabweisliche Maß hinaus⸗ 
zugehen. Wer indeſſen ſich die Mühe gegeben hat, die Stimmung 
in den arbeitenden Kreiſen zu ſtudiren, wird die Ueberzeugung ge: 
wonnen haben, daß denſelben Nichts mehr am Herzen liegt, als den 
Arbeiterſchutz zu erweitern. Man wird auf eine Verſöhnung der 
Stimmung gar nicht wirkſamer hinarbeiten können, als wenn man 
hier ſolche Zugeſtändniſſe macht, deren Durchführbarkeit ſich bereits 
praktiſch bewährt hat. Die freiſinnige Partei hat hier daſſelbe gethan, 
was der Reichskanzler hinſichtlich der Colonjalpolitik gethan hat. Sie hat 
vor der öffentlichen Meinung capitulirt und hat dies mit um ſo leichterem 
Herzen gethan, als fie ſich bewußt ift, dabei kein Princip geopfert zu 
haben. Die Quelle des Widerſtandes, den der Bundesrath leiſtet, 
ſieht man in dem Verhalten der ſächſiſchen Regierung, welche wiederum 
im Intereſſe ihrer Fabrikanten handelt. In Sachſen find die Ver: 
hältniſſe der arbeitenden Klaſſen die am wenigſten befriedigenden im 
ganzen Deutſchen Reiche. 


Der Tod des Kronprinzen Rudolf. 

Unſere Leſer finden unter den telegraphiſchen Depeſchen den Wort⸗ 
laut des amtlichen Berichtes über den Tod des Kronprinzen Rudolf, 
von welchem wir einen kurzen Auszug bereits in den Vormittags⸗ 
ſtunden durch Extrablatt zur öffentlichen Kenntniß brachten. Was 


man allerſeits ahnte, iſt nun amtlich beſtätigt: Kronprinz Rudolf 


hat ſein Leben durch eigene Hand geendet. Man verſuchte 
in Wien Anfangs, die Wahrheit zu verheimlichen, entſchloß ſich aber 
endlich, den wahren Sachverhalt mitzutheilen. 
Von unſerem Wiener ml.⸗Correſpondenten erhalten wir folgenden, 
auch jetzt noch intereſſanten Stimmungsbericht: 
ml. Wien, 31. Januar. 


Sie müßten mir ganze Columnen zur Verfügung ſtellen, wollte S 


ich es verſuchen, alle die Gerüchte wiederzugeben, welche über die Art, 
wie Kronprinz Rudolf aus dem Leben geſchieden und über die Ur⸗ 
ſache ſeines Todes im Wiener Publikum eirculiren. Man duldet nicht, 
daß die Journale eine andere Verſion als die officielle vom Herz⸗ 
ſchlage auch nur gerüchtweiſe publiciven. Die „Neue Freie Preſſe“, 
die geſtern mit Beſtimmtheit mittheilte, daß man die Leiche mit einer 


Nachdruck verboten. 


Der Inſtanzenweg. 


Von GE. Reinhold. 05 


Beiſeite geſchoben! ſagte endlich der Doctor, mehr zu elb 
als 12 Reagan Alſo nützt hierbei doch 8 ar 15 
Feſthalten an den gegebenen Formen! Bezirkscommandeur! Das 
ift alfo das Endziel eines Gamaſchenoffteiers, der das Reglement für 
die einzig mogliche Richtſchnur hielt und eigenes Denken und Ueber: 
legen bei ſich und andern unterdrückte! 

Die Tochter des in dieſer Weiſe kritiſirten Offielers erröthete, aber 
ſie bezwang ihren aufſteigenden Unwillen und begnügte ſich zu ſagen: 

Ich wünſchte, Sie wären dabei geweſen, als Papa Abſchied von 
ſeiner Compagnie nahm. Nicht nur die guten Leute waren weich 
geftimmt, auch die hartgeſottenen Sünder, die wer weiß wie oft ſchon 
im Arreſt geſeſſen, blickten wehmüthig. 

Ohne Zweifel, antwortete Lorenz, er war ein ſogenannter „ſchnei⸗ 
diger“ Officter und hielt feine Compagnie im Zuge wie kein zweiter 
im Regiment. Das haben; die Leute gern. Aber — aber — Sie 
erlauben, gnädiges Fräulein, daß ich meine Kritik freimüthig übe, 
es iſt das ja kein Angriff gegen die Perſon — aber trotzdem kann 
ich nicht glauben, daß die Art und Weiſe, wie er die Compagnie 
in Zucht hielt, die richtige war. Vor allen Dingen dieſes Beſtehen 
auf den gegebenen Dienſtvorſchriften. 

Margarete lächelte; es fielen ihr, die mit den Vorgängen in der 
Compagnie ihres Vaters ſtets vertraut war, da fie ſeit dem Tode 
ihrer Mutter von dem Hauptmann als richtiges Soldatenkind erzogen 
worden war, ſofort eine Anzahl Fälle ein, in denen der ehemalige 
Freiwillge Lorenz mit dieſen Dienſtoorſchriften in Colliſion ge⸗ 
kommen war. 

„Was mir am meiften kleinlich erſchien, fuhr Lorenz fort, war dieſe 
ewige Duälerei mit dem Inſtanzenweg. Sie erinnern ſich? 
argarete nickte. 
2 un wohl, erinnern Sic ſich auch des einen Falles, wo ein armer 
zer der feinen Water verloren hatte, den Heren Hauptmann 
= dum Urlaub bat und dafür wegen „Nichteinhaltung des In⸗ 
ee beſtraft wurde? Sehen Sie, das ift es, was mich fo 
Vorſchriſten as menſchliche Gefühl hintenangeſetzt wird hinter die 
Sounbſe u ned Dienſtreglements. War es von dem Musketier 
zu ver angen, daß er in dem Augenblick, wo er die Trauer⸗ 
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Siebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beis asen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 1. Februar 1889. 


Schußwunde aufgefunden, verfiel, allerdings erſt in ſehr ſpäter Abend⸗ 
ſtunde, der Confiscation; daſſelbe Schickſal widerfuhr dem Blatte 
heute Morgen, wiewohl es ſich in ſeinem Berichte über die Kata⸗ 
firophe ſelbſt ſehr reſervirt hielt, wegen einer im Börjentheile ent⸗ 


haltenen Notiz, in der die Gerüchte regiſtrirt waren, die geſtern auf | Prinz 


der Börſe über den Tod des Kronprinzen curſirt hatten. Mit 
Strenge werden auch die Telegramme der auswärtigen Correſpon⸗ 
denten cenſurirt, und ich weiß zur Stunde noch nicht, welche meiner 
Depeſchen in Ihre Hände gelangt find und welche, nach § 7 des 
Telegraphen -Uebereinkommens inhibirt, auf dem hieſigen Tele⸗ 
graphen = Bureau zurückgehalten worden find. Es heißt, daß 
ganze Stöße von Depeſchen nicht zur Abſendung gelangt 
find. Allein alle dieſe Vorſichtsmaßregeln verhindern nicht, ja 
fie befördern vielleicht die Colportirung aller möglichen und unmoͤglichen 
Gerüchte. Der Eine will „beſtimmt“ erfahren haben, der Kronprinz 
ſei das Opfer eines Attentäters geworden, ein Anderer begnügt ſich 
mit der harmloſeren Verſion, daß er auf der Jagd durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit oder durch die eines Jägerburſchen verwundet wurde. 
Noch phantaſievollere Leute ſind überzeugt, daß man es mit dem 
tragiſchen Ende eines Liebeshandels zu thun habe. In einer 
Depeſche des eben eingetroffenen „Peſter Lloyd“ findet ſich folgende 
Mittheilung: „Jetzt ſpricht man in ernſten und vornehmen hoffähigen 
Kreiſen von einer Depeſche, welche an die Verwandten des Herrſcher⸗ 
hauſes abgegangen, in welcher es hieß, daß der Kronprinz durch die 
Ungeſchicklichteit eines untergeordneten Jagdbegleiters geſtern Abend 
getroffen wurde, die Nacht hindurch gelebt und erſt heute früh die 
Seele ausgehaucht habe.“ Man muß ſich hüten, dieſen mehr oder 
minder abenteuerlichen Gerüchten irgend welchen Glauben zu ſchenken. 
Allein andererſeits wird man auch zugeſtehen müſſen, daß die Art 
und Weiſe, mit der man Anfangs verhindern wollte, daß die Nach⸗ 
richt vom Tode ins Publikum dringe, ſowie eine Reihe anderer Um⸗ 
ſtände, über die ich Ihnen ſchon geſtern ſchrieb, es als nicht 
ungerechtfertigt erſcheinen laſſen, wenn die Bevölkerung hartnäckig an 
ihrer Skepſis gegenüber der officiellen Darſtellung feſthält. Irgend 
ein geheimnißvoller Umſtand ſcheint unſtreitig bei dem Ende des 
öſterreichiſchen Thronfolgers mit im Spiele zu ſein. Ob derſelbe 
aber jemals zur allgemeinen Kenntniß gelangen wird, iſt eine Frage, 
die ſich momentan nicht beantworten läßt. Für den Augenblick muß 
man ſich mit dem Worte des Grafen Wilezek begnügen: „Es liegt 
ein Schleier über dieſem traurigen Fall; iſt es leider un⸗ 
weſentlich, wie es geſchehen, nachdem es geſchehen!“ 


* 

Die Ankunft der Leiche auf dem Südbahnhofe in Wien wird 
folgendermaßen geſchildert: 

Wenige Minuten vor 12 Uhr erſtrahlte die Ankunftshalle in hellem 
Lichte und bald danach kam der Zug der Wagen aus der Hofburg auf 
dem Bahnhofe an, um die Leiche des Kronprinzen einzuholen. Wenige 
Minuten nach 12 Uhr trugen vier 8 eine ſchwarzbehängte Bahre 
über die große Freitreppe auf den Perron der Ankunttsſeite und ſtellten 
dieſelbe vor dem Eingange zum 8 nieder. Vier weitere Hof⸗ 
lakaien folgten der Babre⸗ In den abgeſperrten Bahnhof wurde nur 
wenigen Perſonen der Zutritt geſtattet, die in der großen Abfahrtshalle 
zu beiden Seiten der Billetkaſſen Aufſtellung nahmen. Um 34,1 Uhr er⸗ 
chien Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe. Um 12 Uhr 55 Min. fuhr 
der Separat⸗Hofzug in die Halle. Es dauerte noch fünf Minuten, bis 
das Publikum in der Halle des Sarges anſichtig wurde. Nachdem der 
arg aus dem Waggon gehoben worden, wurde er auf die Bahre 
geſtellt und mit einem ſchwarzſammtenen Bahrtuche, in welches ein 
roßes goldenes Kreuz gewebt war, bedeckt. Acht Hoflakaien hoben 
ſodann die Bahre und trugen dieſelbe durch den Hofwarteſalon 
über den rechtſeitigen Treppenflügel hinab. Als die in der Halle 
Anweſenden des Sarges anſichtig wurden, entblößten dieſelben die 
Häupter und in der tiefen Stille, welche herrſchte, hörte man die ge⸗ 
dämpften Commandoworte der Hoffouriere. Langſam wurde der ſchwere 


botſchaft erhielt, daran dachte: ich muß um Urlaub bitten, aber um 
Gotteswillen nur auf dem Inſtanzenwege durch Corporalſchafts führer, 
Feldwebel u. ſ. w. 

Fräulein von Holders Geſicht war ernſt geworden. 

Sie ſpielen auf Papas Steckenpferd an, ich merke es wohl, aber 
grade in dem Falle, den Sie erwähnen, hat mein Vater lange ge⸗ 
kämpfs, ich erinnere mich genau, ob er die Unregelmäßigkeit durch⸗ 
gehen laſſen koͤnne. Es wurde ihm ſchwer, ſehr ſchwer, nach dem 
Reglement zu verfahren, aber er ſah, es mußte ſein. Was Sie 
Gamaſchendienſt, Pedanterie oder ſonſtwie nennen, Herr Doctor, das 
nennen mir — Margarete identiftcirte ſich ſtets mit dem Militär — 
das nennen wir Disciplin. Ich brauche Ihnen nicht zu definiren, 
was wir darunter verſtehen. Es ift das, was unſer Heer groß, ſtark 
und mächtig gemacht hat, die erſte Soldatentugend, die dem General: 
feldmarſchall in eben demſelben Grade zu eigen iſt wie dem dümmften 
Recruten. Sie, Herr Doctor, nennen das kleinlich. Wohl, betrachten 
Sie einmal die Geſchichte unſeres Vaterlandes. Wer hat die Siege 
bei Roßbach und Leuthen erfochten? Die im Gamaſchendienſt, genau 
nach den Dienſtvorſchriften gedrillten Regimenter des alten Corporals 
Friedrich Wilhelms J. Als Gegenſtück hierzu kann ich Ihnen Jena und 
Auerſtädt und den damaligen Zuftand der Armee nennen. Aber wo- 
zu? Es iſt das keine philoſophiſche Doctrin, die ich Ihnen beweiſen will; 
was ich Ihnen geſagt, muß man fühlen, muß man aus dem eigenen 
Herzen herausholen, das kann man nicht von andern lernen. 

Margarete ſchwieg und auch der Doctor, und beiden war etwas 
unbehaglich zu Muthe, denn ſie fühlten beide, daß ſie etwas über das 
Ziel hinausgeſchoſſen hatten. Der Doctor bekümmerte ſich in Wahr⸗ 
heit um das Militär herzlich wenig, und er wunderte ſich, daß er 
ſich jetzt fo urplötzlich über den Inſtanzenweg erhitzt hatte, während 
es ihm damals, als die Sache ſich ereignete, ziemlich gleichgiltig ge: 
weſen war, und Fräulein von Holder hatte derartige Aeußerungen, 
wie fie eben gehört, von Civiliſten ſchon öfters vernommen. Ver⸗ 
ſtimmt blickte jeder der beiden Reiſenden aus einem Fenſter, als 
Margarete plötzlich heftig emporfuhr und, auf einen Reiter deutend, 
der quer über ein Feld galoppirte, ausrief: 

Das iſt er, das muß er ſein! 

Wer? fragte Lorenz ganz naturgemäß, ſich nun auch herum⸗ 
wendend. 

Schulze, antwortete Fräulein von Holder, 
ſeiner erinnern, 
Zeichens ein Landwirth. Er hat ein Gut ganz in der Nähe von 


Sie müſſen ſich noch 


er diente mit Ihnen zuſammen und war ſeines 


Metallſarg über die Stufen bis zum erſten Treppenabſatz getragen, wo 
die Diener Halt machen und ausruhen mußten. Dann wurde der 5 
abermals gehoben und den übrigen Theil der Treppe hinabgetragen un 
dann wieder für einen Moment niedergeſtellt. Knapp hinter dem Sarge 
ſchritt Hofburgpfarrer Mayer, und hinter dieſem ging Oberſthofmeiſter 
ohenlohe, zu deſſen Linken Oberſtlieutenant Graß Roſenberg, rechts 
Hauptmann v. Giesl. Sowohl Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe, wie 
auch die beiden Adjutanten des Kronprinzen ſchluchzten lauk, und auch das 
Publikum, welches von tiefer Rührung ergriffen war, weinte. Der Sarg 
wurde auf den vor dem Perron harrenden ſechsſpännigen Fourgon gebracht. 
Die Leute vor dem Bahnhofe entblößten leichfalls ihre Häupter, als die 
Leiche auf den Wagen gehoben wurde. Drei Gardereiter zu jeder Seite 
unter Commando eines On begleiteten den Wagen durch die Belvedere: 
linie über die Heugaſſe, Schwarzenbergbrücke und Ringſtraße nach der 
Hofburg. Dort wurde der Sarg in die Appartements des 2 75 Ver⸗ 
lichenen getragen. In dem Burghofe harrten viele Menſchen des Leichen⸗ 
zuges. 
— . .. — u— ————— 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Geheimen Cabinets⸗Rath, Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lu⸗ 
canus, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Major von Rantzau vom Großen 
Generalſtabe den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Premier⸗ 
Lieutenant von Blumenthal vom 1. Hannoverſchen Dragoner⸗Regiment 
Nr. 9 und dem techniſchen Inſpector Schröder von der Landes⸗Auf⸗ 
nahme den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Förſter 
Friedrich Müller zu Forſthaus Lappienen im Kreiſe Niederung das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 2 

Die Forſt⸗Aſſeſſoren Grotfeld und Kottmeier find zu Oberförſtern 
ernannt. Dem Oberförſter Grotfeld iſt die durch den Tod des Oberförſters 
Evers erledigte Oberförſterſtelle zu Alt⸗Sternberg im Regierungsbezirk 
Königsberg und dem Oberförſter Kottmeier die durch Verſetzung des 
Oberförſters Rahm erledigte Oberförſterſtelle zu Okonin im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig übertragen worden. — An der ſtädtiſchen Sophienſchule 
(höhere Mädchenſchule) in Berlin iſt der ordentliche Lehrer Dr. Georg 
Carel zum Oberlehrer befördert worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 31. Januar. [Tages⸗Chronik.] Auf Antrag des 
Abg. Rickert beſchloß heute die freiſinnige Partei des Abgeordneten⸗ 
hauſes, die Regierung aufzufordern, einen Geſetzentwurf vorzule en, 
welcher den Beginn und das Ende der Schulpflicht für den ganzen 
Umfang der preußiſchen Monarchie gleichmäßig regelt, und zugleich zu 
erwägen, ob nicht der Anfang der obligatoriſchen Schulpflicht hinaus⸗ 
geſchoben werden könne. 

Nach einer Darſtellung des „Hamb. Corr.“ haben Vorberathungen 
wegen Ueberführung der Vorſchriften des Soeialiſten⸗ 
geſetzes in das gemeine Strafrecht im Schoße der Regierung 
ſtattigefunden, und es dürften bei ihnen ungefähr folgende Geſichts⸗ 
punkte berückſichtigt worden und zur Geltung gekommen ſein. Was 
das Strafrecht anbelangt, fo wird ſelbſt die feinſte juriftiihe Technik 
nicht im Stande fein, den Widerſpruch organiſch zu löͤſen und ein 
Ausnahmerecht, welches nur für einen durch keine äußeren Merkmale, 
wie Stand, Beruf, Alter, unterſcheidbaren, blos durch eine beſtimmte 
politiſche Tendenz charakteriſirten Theil der Staatsbürger gelten ſoll, 
in das gemeine Strafrecht anders als willkürlich einzugliedern. Vor 
Allem jedoch ſteht dem der Umſtand entgegen, daß weit mehr 
eine ausnehmende Erweiterung der vorbeugenden und über⸗ 
wachenden Polizeigewalt als eine Vergrößerung des Wirkungs⸗ 
kreiſes der ahndenden ſtrafrichterlichen Gewalt bezweckt iſt. Aber 
man könnte vielleicht ein Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz gemäß der 
Zuſtändigkeit des Reiches erlaſſen. in welches die hierher gehörigen 
Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes übernommen würden. Jedoch 
Vorſchriften, wie die über die Verbreitung verbotener Flugblätter und 
Zeitungen, über Aufenthaltsverſagungen, über das Tragen von 
Waffen ꝛc. paſſen nicht in dieſen Rahmen. Schließlich kann doch deer 
formale Umſtand, daß gegen beſtimmte politiſche Beſtrebungen gerichte le 


Schleuſenheim gekauft. Vor zwei Jahren war er als Lieutenant bei 
uns eingezogen und verkehrte ſehr viel bei uns. 

Ein furchtbares Raſſeln, Rütteln und Schütteln der alten Vol: 
kutſche zeigte an, daß man von der ebenen Chauſſee auf bolperiges 
Straßenpflaſter gerathen war. Die Antwort des Doctors ging in 
dem Lärm verloren, aber auf ſeinem Geſicht ſtand ſie deutlich ge⸗ 
ſchrieben: „Alberner Schulze!“ 

Zwei Minuten ſpäter ſtand der Poſtwagen ſtill, umringt von 
einer neugierigen Jugend: man war auf dem Marktplatze von 
Schleuſenheim angelangt, und die beiden Reiſe- und Leidensgefährten 
verließen eilends den Marterkaſten, um ſich nach flüchtigem Abſchiede 
von einander zu trennen. Margarete eilte, nach der bereits beſtellten 
Wohnung zu ſehen, der Doctor nach dem Gaſthofe, um ſich zunächſt 
von den Strapazen der Reiſe zu erholen. Die Frau Poſtmeiſterin 
von Schleuſenheim, die alles aus einem Fenſter mit angeſehen hatte, 
eilte unverzüglich mit der wichtigen Nachricht, daß die erſten Fremden 
angekommen ſeien, zur Frau Bürgermeiſterin, die indeſſen als Frau 
des Oberhaupts der Stadt „ſchon alles wußte“. 


Die letzte Septemberwoche verging den Schleuſenheimern in be⸗ 
ſtändiger Aufregung. Jeder Tag brachte neue Ankömmlinge, und die 
geſchäftigen Zungen der männlichen und weiblichen Stadtbaſen — in 
Schleuſenheim und andern Städten hat das Geſchlecht keinen er⸗ 
kennbaren Einfluß auf das Mittheilungsbedürfniß — waren in reger 
Bewegung, ihre Kritik zu üben an dem Neuen. Der Tag, an 
welchem das Intereſſe der Bewohnerſchaft des kleinen Städtchens den 
Gipfel erreichte, war natürlich der Tag der Einweihung des „Real. 
progymnaſtalſchulgebäudes“. Der Bürgermeiſter hielt eine vorher von 
der Stadtverordnetenverſammlung genehmigte Rede, in der er der 
Jugend es beſonders ans Herz legte, ſtets eingedenk zu ſein, daß ſie 
von nun an ihre geiſtige Nahrung von akademiſch gebildeten Lehrern, 
alſo mittelbar von der alma mater ſelbſt bezöge. Um die Wahrheit 
zu ſagen, der „Hoffnung Schleuſenheims“ war es ziemlich gleichgiltig, 
ob ſie ihre Prügel künftig von akademiſch oder ſeminariſtiſch gebildeten 
Lehrern empfangen würde, aber ſie ſtimmte doch begeiſtert ein in das 
dreimalige Hoch, das der Herr Bürgermeiſter am Schluſſe auf den 
Lehrkörper des Schleuſenheimer Realprogymnaſiums ausbrachte. Bei 
dem darauffolgenden Feſteſſen wurden die Bekanntſchaften zwiſchen 
den Eingeborenen und den Zugewanderten geſchloſſen, und man 
trennte ſich an dem Abend voll froher Erwartungen für die Zukunft. 


ortſetzung folgt.) 


x 
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Vorſchriften neben ſolchen ſtehen, die für alle Parteien gelten, nichts 
daran ändern, daß jenen die Natur von Ausnahmemaßregeln zukommt. 
Deshalb wird die Form eines Specialgeſetzes beizubehalten ſein, welches 
zum Mindeſten diejenigen Sicherungsmittel enthält, welche die Ver⸗ 
eine, die Preſſe, die Agitatoren und Verſammlungsredner nöthigen, 
ſich bei ihren Beſtrebungen in den Grenzen zu halten, welche der 
Öffentliche Friede erfordert. Um einen freien Spielraum für das Er: 
meſſen der Behörden wird man dabei nicht herumkommen, denn es 
iſt unmöglich, beſtimmte Merkmale dafür aufzuſtellen, wann im ein⸗ 
zelnen Falle jene Grenzen überſchritten werden. 

Nr. 5 der „Berliner Zeitung“ vom 6. Januar d. J. iſt wegen 
Verdachtes der Beleidigung des Fürſten Bismarck mit Beſchlag 
belegt worden. Die Beleidigung ſoll, wie das Blatt mittheilt, ent⸗ 
halten ſein in dem Leitartikel der betreffenden Nummer unter der 
Ueberſchrift: „Der Ausgang des Kampfes gegen Kaiſer Friedrichs 
Tagebuch.“ 

[Der Centralver ein für Hebun 


C lſchif m] trat, " 9 
3 ffahrt] trat, wie die „Poſt 


der deutſchen Fluß⸗ und 
), berichtet, am Mittwoch Abend 
Stagsgebäude unter dem Vorſitz des Prof. Schlichting zur erſten 


Sitzung des Jahres zuſammen. Flo erh. wurde der intereſſante Bericht“ 


des Vereins deutſcher Holz⸗ und Flöſſerei⸗Intereſſenten. Der Holzverkehr 
im Vereinsgebiet weiſt gegen das Vorjahr ganz erhebliche Steigerung auf. 
Dem von Dr. Rentzſch vorgelegten Bericht des conceifionirten fächſiſchen 
Schiffervereins war zu entnehmen, daß bei dem Waſſerſtande des letzten 
Jahres die große Zahl an Schiffen, die heute die Elbſchifffahrt aufzuweiſen 
at, nicht immer beſchäftigt werden konnte, was einen Niedergang der 
rachtpreiſe in den meiſten Verkehren während des größten Theiles des 
ahres zur Folge hatte. Oberbaudirector Franzius legte Publicationen 
über die mit einem Aufwand von 32 Millionen hergeſtellten neuen Hafen⸗ 
anlagen in Bremen und über die auf 30 Millionen Mark veranſchlagte 
Correction der Unterweſer vor. Die auf der Tagesordnung ſtehende Be⸗ 
ſprechung des dem preußiſchen Landtage vorgelegten Etats für Waſſer⸗ 
bauten mußte abgeiegt werden, weil der Referent, Abgeordneter Berger: 
Witten durch einen odeöfall am Erſcheinen behindert war. Major Kurs 
ſprach ſodann über die linksemſiſchen Moorcanäle und deren wirthſchaft⸗ 
liche — — Der Bau dieſer Canäle, der angeregt ift durch 
die großen Erfolge des holländiſchen Canalnetzes bezüglich der Auf⸗ 
ſchließung der Moordiſtricte, gehört zu den bedeutendſten Meliorations⸗ 
ſerken Preußens in neuerer Zeit. Die Canäle find zunächſt aller: 
dings errichtet, um der 2 Abſatzwege zu bahnen, ſie ſind aber 
auch jetzt noch, nachdem der Torf der Concurrenz der Steinkohle bat er⸗ 
liegen müſſen, von hoher Bedeutung. Zunächſt haben die Moore auch 
jetzt noch einige Producte, die ziemlich abſatzfähig find. Dahin gehört in 
erſter Reihe die Torfſtreu, welche gegenüber der Strohſtreu den Vortheil 
Eee Billigkeit hat und außerdem auch geſundheitsfördernd auf den 
iehſtand wirkt, da ſie nicht ſo ſtark erhitzt, wie Stroh. Im Olden⸗ 
burgiſchen exiſtiren bereits 10 Fabriken, welche jährlich 450 000 Centner 
Torfſtreu fabriciren. Ein anderes ausſichtsreiches Product iſt der zu 
Desinfectionszecken verwendbare Torfmull. Auch zum Heizen von Loco⸗ 
motiven hat man neuerdings sg Torf verwendet. Von ganz be: 
ſonderem Nutzen aber werden die Canäle für die jetzt in neue Bahnen 
eleitete landwirthſchaftliche Ausnutzung der Moore werden. Dem bei⸗ 
ällig aufgenommenen Vortrage folgte eine Discuſſion, an der ſich Bau⸗ 
nipector Gerhardt, Rittergutsbeſitzer Tölke, der frühere Reichstags⸗Ab⸗ 
eordnete, ferner der Makler Emil Meyer und der Abgeordnete Dr. Eras⸗ 
Breslau betheiligten. Bevor alsdann Prof. Schlichting die Verhandlungen 
lagen gab er den Verſammelten noch Kunde von dem plötzlichen Tode 
es Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, dem er einen tiefempfundenen 
Nachruf widmete. Die Verſammlung erhob ſich zum Zeichen inniger 
Theilnahme von den Plätzen. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes wird 
am 6. März ftattfinden und u. a. einen Vortrag über die Spree⸗Regu⸗ 
lirung in Berlin bringen. Dem Vortrage ſoll ſpäter eine Beſichtigung der 
Bauten an den Dammmülblen folgen. 

? Berlin, 31. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Die Vorſtellung 
der marokkaniſchen Geſellſchaft bei Hofe hat ſich in Folge der 
Trauernachricht aus Wien verzögert. 8 

Die beiden 13: und 15jährigen Söhne des Rentiers W. waren ſeit 
Sonntag aus dem väterlichen Hauſe verſchwunden. Dieſelben wurden 
am Dinstag in Hamburg ergriffen, ſie hatten die Abſicht, ſich nach 
Deutſch⸗Afrika zu begeben. Die jugendlichen Colonialſchwärmer wurden 
einer Erziehungsanſtalt übergeben. N iR: Ag 

Auch die Mark Brandenburg hat jetzt eine „mediciniſche Doctorin”: 
Frl. Anna Kuhlav in Droſſen. Nachdem fie zuerſt in Frankfurt a. O. 
im dortigen Lehrerinnenſeminar das Lehrerinneneramen für höhere Töchter⸗ 
ſchulen beſtanden, hat ſie in Zürich drei Jahre lang Medicin ſtudirt und 
dann das Doctorexamen mit Erfolg abgelegt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Februar. 


unn. Von der Univerſität. Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
werden von Seiten der philologiſchen Vereine und der Senioren der 
philologiſchen Seminare die Studirenden der Philologie an hieſiger 
Univerſität zur Unterzeichnung einer Adreſſe aufgefordert, welche dem 
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Studemund zu ſeinem Jubiläum am 
8. Februar cr. überſandt werden ſoll. Ein Exemplar der Adreſſe wird 
bis Sonnabend, ebruar er., in den Räumen des philologiſchen 


Seminars zur Unterzeichnung ausliegen. 
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Kleine Chronik. 


Der Herzog von Meiningen befuchte am Montag Abend die Auf: 
führung von „Julius Cäſar“ im „Berliner Theater“ und wohnte unter 
häufigen Beifallskundgebungen von Anfang bis zum Schluß der Auffüh⸗ 
rung bei. Der Herzog und ſeine Gemahlin nahmen während eines der 
Zwiſchenacte in der im Theater befindlichen, eben erſt fertiggeſtellten glän⸗ 
enden Wohnung des Directors den Thee. Barnay ſelbſt, der Darſteller 
des Mare Anton, mußte natürlich auf der Bühne verweilen, und ſeine 
Gemahlin machte die Wirthin. Auch Richard Voß war in der Geſell⸗ 
haft des Herzogs im Theater. Beim Verlaſſen des Hauſes nach Schluß 
er Vorſtellung verabſchiedete ſich der Herzog mit den Worten: „Grüßen 
Sie Herrn Barnay herzlich von mir und 22 Sie ihm, wie ſehr mich 
dieſe Leiſtung ſeines Theaters erfreut hat“ — lächelnd fügte er hinzu 
„Sagen Sie ihm, Manches iſt beſſer als — — bei mir!“ 


zn 31. Jan. wird 


ie Auszahlun 
ee an ihren Sohn, den Miniſterial⸗Seeretär 


eſellſchaft leiſteten den Verwundeten den nothwendigen Beiſtand. 
Vlbg verblieb in häuslicher Pflege; 
giſche Klinik des Profeſſors Kovacs befördert. 


Das Haus Raffaels, ſo wird der „Frkf. Ztg.“ aus Rom 
das nach der Anficht der Kunſtgelehrten bei der Erweiterung der 
Ruſticucci vom Erdboden verſchwunden und neben dem noch exiſtirenden 
Palazzo Accoramboni geſtanden haben ſoll, beſteht noch und zwar, wie 
aus palicaniſchen Urkunden unzweifelhaft nachgewieſen iſt, an der Piazza 
Scoſſacavalli, welche den alten und den neuen Borgo in ihrem mittleren 
Theile verbindet. Dieſe Thatſache ie durch einen Zufall feſtgeſtellt worden. 
Das Municipium von Rom bat die Regulirung des Borgoviertels be⸗ 
ſchloſſen, um einen geeigneteren Zugang zum Petersplatz und der Peters⸗ 


ri 
Ger Maya 


Verkehrs⸗Einſtelluug. In Folge eingetretener Schneeverwehung iſt 
der Geſammtverkehr bf der Strecke Lemberg⸗Belzec, ſowie auf allen Linien 
der Kolomeger Localbahnen bis auf Weiteres eingeſtellt worden. 


* Glogau, 30. Jan. [Zur Geldunterſchlagung in Dembno] 
ſchreibt der „Niederſchl. Anz.“: „Der flüchtig gewordene Gutsrendant 
Martini iſt geſtorben. Wie wir ſeinerzeit mittheilten, wurde vor einigen 
Wochen durch einen Zufall in einem Fremdenzimmer des Hotels „zum 
deutſchen Haus“ in Glogau die Summe von 10400 M., welche, wie nach⸗ 
träglich ermittelt wurde, der Gutsrendant Martini aus Dembno unter⸗ 
ſchlagen hatte, aufgefunden. Jetzt hat man auch den Defraudanten ſelbſt 
ausfindig gemacht, ohne ihn jedoch dem Gericht übergeben zu können, denn 
er ſtarb, noch ehe ſeine Identität mit dem ſteckbrieflich verfolgten Ver⸗ 
brecher feſtgeſtellt werden konnte. In einem Dresdener Hotel wohnte ſeit 
der zweiten Hälfte des December ein Fremder, der, unter unverdächtigem 
Namen angemeldet, recht 5 lebte. Eine Krankheit, welche den 
Gaſt befiel, verſchlimmerte ſich derart, daß der hinzugezogene Arzt die Un⸗ 
terbringung in dem Stadtkrankenhauſe für nothwendig erachtete. Der 
Transport dorthin fand am Donnerstag ſtatt; unterwegs ſtarb der Patient, 
und nach ſeinem Tode entdeckte man bei Durchſuchung ſeiner Papiere, daß 
der Verſtorbene zweifellos der aus Dembno flüchtig gewordene Guts⸗ 
rendant Felix Martini geweſen. Das Geheimniß ſeiner Irrfahrten nach 
der Verübung des Verbrechens hat er mit ſich ins Grab genommen.“ 


$ Falkenberg, 30. Jan. [Selbſtmord zweier Soldaten.] Heute 
wurden bei Springsdorf, in dem bei der Druſche-Mühle belegenen Kiefern: 
wäldchen, zwei Soldaten erhängt gefunden. Beide hingen an einem 
Aſt und an einer Schnur, jeder an einem Ende. Sie ſollen dem in 
Neiſſe garniſonirenden 23. Infanterie⸗Regiment angehören. Der eine iſt 
der Inwohnerſohn Johann Scheder aus Springsdorf; der andere ſoll 
Brockhoff heißen und aus Brieg ſein. Beide haben ſich am Sonntage 
vor acht Tagen aus ihrer Garniſon entfernt und der Tanzmuſik in 
Springsdorf eigewohnt. Furcht vor Strafe mag der Beweggrund zum 
Selbſtmorde geweſen fein. Bei Scheder hat man nichts vorgefunden, bei 
dem anderen 45 Pf. und eine Uhr. 


Telegramme. 
Der Tod des Kronprinzen Nudolf von Oeſterreich. 


N! Wien, 1. Jebr. (Orig.⸗Telegr.) Eine amtliche Verlaut⸗ 
barung der „Wiener Zeitung“ hat folgenden Wortlaut: „Die 
geftern von uns über das niederſchmetternde Ereigniß des Hin⸗ 
ſcheidens Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen Rudolf 
gebrachten Mittheilungen ſtützten ſich auf die erſten Wahrnehmungen, 
die von der nächſten Umgebung des erlauchten Dahingeſchiedenen 
unter dem betänbenden Eindrucke des ſchickſalſchweren Vorfalles 
hierher gelangten. Von dieſer Seite wurde, nachdem die Thür 
des Schlafzimmers erbrochen worden war, bei dem Eintreten 
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoh eit eutſeelt im Bette gefunden. 
Auf dieſem erſten Eindrücke beruhen die nach Wien gelangten 
Mittheilungen über die Annahme eines Schlagaufalles. Von 
den Anweſenden wurde Hofrath Prof. Widerhofer in einem 
dringenden Telegramme nach Mayerling bernfen, wohin ſich dieſer 
mit dem nächſten Zuge alsbald begab. Hofrath Widerhofer 
couſtatirte bei der ſofort vorgeno mmeuen Unterſuchung, daß am 
Kopfe des Verewigten eine beträchtliche Wunde mit ausgebreiteter 
Loslöſung der Schädeldecke und des Schädelknochens vorhanden 
war, welche den ſofortigen Tod zur Folge gehabt haben mußte. 
Dieſelbe wurde als Schußßwunde conftatirt und an der Seite 
des Bettes in der numittelbaren Nähe der rechten Hand befand 
ſich ein entladener Revolver. Die Lage der Waffe ließ keinen 
Zweifel darüber, daß die Tödtung mit eigener Hand erfolgt iſt. 
Bei dem Umſtande, daß die Dienerſchaft Sr. Ka iſerl. und Königl. 
Hoheit in Nebenhäuſern vertheilt iſt und der der Perſon des 
Verewigten zugetheilte Diener von Hochdemſelben Aufträge zur 
Beſtellung der Jagd erhalten und das Haus für kurze Zeit ver⸗ 
laſſen hatte, konnte die erfolgte Detonation von Niemandem ge⸗ 
hört werden. Die Aufgabe der ſofort nach Mayerling eut⸗ 
ſendeten und nach den diesfalls beſtehenden Normen zuſammen⸗ 
geſetzten Commiſſion war es, den Thatbeſtand und die Neben⸗ 
umstände protekollariſch aufzunehmen. Wir können nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß mauche Perſouen aus der nächſten Umgebung 
Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit in den letzten Wochen mehr: 
fache Zeichen von krankhafter Nervenaufregung an Höchſt⸗ 
demſelben wahrnahmen, fo daß man an der Auficht feſthalten 


kirche zu verſchaffen. Gegen dieſes Project ſind zahlreiche Bedenken geltend 
el ee es die Zerſtörung manches alten Kun denkmals, ſo 
der den Palazzo dei Penitencieri ſchmückenden Wandgemälde und Fresken 
von Pinturicchio erforderlich macht. Um die Zerſtörung etwaiger anderer 
Kunſtgegenſtände oder kunſtgeſchichtlich intereſſanter Bauten zu verh mbern, 
begann man in den vaticaniſchen Archiven nach den Documenten au Aide 
welche darüber Auskunft geben könnten, und bei dieſer Heng ne 
man denn, daß das von Bramante nach Raffaels eigener Anga 5 5 Re 
Haus, in dem der geniale Künftler fein Leben beschloß, noch 1 9 d r 
Spitzhacke zum Opfer gefallen, ſondern dieſem Schickſal er Ende Pier 
neueſten Regulirungsplan geweiht iſt. Um jeden Zweifel an dieſer — Bes 
zu begegnen, wurde eine ſachverſtändige Commiſſion mit eingebe Birken: 
ſichtigung der Localitäten betraut und dieſelbe conſtatirte, daß das — 
werk und Fundament allerdings der Epoche Bramantes angehören 30 m 
entdeckten zugleich eine herrliche, holzgetäfelte Decke, welche derſelben ſes 
entſtammt. Auch in der Nähe dieſes kunſtgeſchichtlich intereffanten eu it 
wurden Baureſte derſelben Kunſtperiode entdeckt. Das Haus Raffae 1 
aufgefunden worden, um bald für immer zu verſchwinden, denn vr; 5 er 
Bedenken will das Municipium die aus Rückſichten des Verkebrs erfor bie 
liche Regulirung ausführen, ſoweit es ſich um die Zerſtörung des be 
beiden Vorne trennenden Häufercomplered handelt, während die Adapti⸗ 
rung der Südſeite des alten Borgo aus Rückſicht auf die erwähnten 
Wandgemälde Pinturicchios unterbleiben dürfte. Gelegentlich dieſes 8 5 
gulirunpsplans, welcher ſich ganz an den von Carlo Fontana zu Sixtus . 
ae entworfenen anſchließt, iſt ein anderes altes Project von neuem zur 
iscuſſton geſtellt worden. Es wird von einigen befürchtet, auß die Facade 
der Peterskirche, welche nach der Niederlegung jenes Häu ercomplexes 
ſchon von der Engelsbrücke aus ſichtbar ſein würde, dadurch an Eindruck 
und ae e für den, der ſie zum erſten Male ſieht, verlieren könnte. 


Um dieſen Effect der Regulirung vorzubeugen, wird auf den urſprüng⸗ 
lichen Plan Berninis für die Anlegung ſeiner Colonnaden zurück egriffen, 
wonach dieſe den ganzen Petersplatz einſchließen und nur zwei Seitenein⸗ 
jänge in der Verlängerung der beiden Borgo nach dem Obelisken zu 
baben ſollten. So wenigſtens iſt der Plan Berninis auf dem Revers einer 
von Papſt Alexander VII. Chigi geſchlagenen Medaille dargeſtellt. Doch 
iſt es mehr als zweifelhaft, ob das Municipium auch dieſer Anregung 
Folge geben wird. 


Die Kathedrale von Sevilla. Aus Madrid wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Die letzten Nachrichten aus Sevilla beſtätigen leider 
die Belürhtun en, daß wenig Hoffnung vorhanden ſei, die wellberühmte 
Kathedrale der andaluſiſchen 7 zu erhalten. Vor einigen 
Monaten ſtürzte ein Theil des Chors der Kathedrale von Sevilla dadurch 
ein, daß zwei der die Gewölbe — her eiler nachgaben. Durch große 
Geldopfer und bei nicht geringer Lebensgefahr für die Arbeiter, ſchien es 
während der letzten Wochen, als ob es gelingen würde, ein weiteres Zu⸗ 


muß, dieſes ſchreckliche Ereigniß ſei der Ausfluß momentaner 
Siunesverwirrung geweſen. Außerdem glauben wir auführen 
zu jollen, daß Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit ſeit einiger Zeit 
häufig über Kopfſchmerzen klagte, die er ſelbſt auf einen Sturz 
mit dem Pferde im letzten Herbſte zurückführte, dieſer Unfall 
wurde aber ſeiner Zeit auf ausdrücklichen Befehl Sr. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit geheim gehalten.“ 

11 Wien, 1. Febr. (DOrig.⸗Teleg.) Man kann von dem Eindruck 
der amtlichen Publication momentan noch nicht ſprechen, da die „Wiener 
Zeitung“ nur wenig ins Publikum dringt; und ſelbſt Leute, die in den 
Kaffeehäuſern das amtliche Blatt zur Hand nahmen, überſahen die 
im nichtamtlichen Theile enthaltene Verlautbarung. Kein Morgen⸗ 
blatt macht die geringſte Andeutung. Wiewohl den meiſten Redac⸗ 
tionen bekannt war, daß der Tod nicht durch Herzſchlag eingetreten ſei, 
wagte Niemand mehr darüber einen Zweifel auszudrücken aus Furcht 
vor Conſiscation. Es verlautet, daß Tisza, der geſtern hier ein⸗ 
getroffen, die Veröffentlichung des Obductionsbefundes dringend an⸗ 
gerathen. Deshalb entſchloß man ſich, die Wahrheit, die auf die 
Dauer doch nicht zu verheimlichen geweſen wäre, zur Kenntniß der 
Bevölkerung zu bringen. Seltſam iſt jedenfalls, daß noch geſtern der 
Präſident des ungariſchen Reichstages es für ſeine Pflicht hielt, gegen⸗ 
über anderen Gerüchten zu erklären, daß Herzſchlag dem Leben des 
Kronprinzen ein Ende gemacht habe. 

Wien, 31. Jan. Zu der heutigen Sitzung des Wiener Ge⸗ 
meinderaths erſchienen die Gemeinderäthe ſchwarz gekleidet. Bürger⸗ 
meiſter Uhl hielt eine von den Verſammelten ſtehend angehörte Anrede, 
in der er die reichen Geifteögaben des dahingeſchiedenen Kronprinzen, 
ſeine Begeiſterung für Kunſt und Wiſſenſchaft, ſeine tiefe, alles um⸗ 
faſſende, vorurtheilsloſe Bildung hervorhob, Gottes Troſt für das 
kaiſerliche Elternpaar und die verwittwete Gemahlin anrief und mit 
den Worten ſchloß: Gott ſchütze unſern Kaiſer, Gott ſchütze Oeſterreich! 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Erzherzog Ferdinand Salvator und der Großherzog von Toskana 
ſind aus Salzburg eingetroffen. 2 8 

Peſt, 31. Jan. Abgeordnetenhaus. Präſident Pechy ſchilderte 
tieferſchüttert in der heutigen Sitzung den ſchweren Schlag, welcher 
das Königshaus und Ungarn beimgeſucht. In das Walten der gött⸗ 
lichen Vorſehung müßte man ſich ſchicken und den Allmächtigen bitten, 
er möge dem großen Todten die ewige Ruhe, dem geliebten Könige 
und der Königin, ſowie der trauernden Wittwe Kraft zur Ertragung 
des großen Schickſalsſchlages und dem Vaterlande Beruhigung ge⸗ 
währen. Schließlich conſtatirt der Präfident gegenüber den verſchleden⸗ 
artigen Gerüchten, daß der Kronprinz am Herzſchlag geſtorben ſei. 
Hierauf beſchließt das Haus, die Sitzungen zu vertagen und bevoll⸗ 
mächtigt den Präſidenten, den Ausdruck tiefſter Trauer und die Theil⸗ 
nahme des Hauſes dem Könige zu übermitteln, ſowie das Haus bei 
der Leichenfeier zu vertreten. 

Im Oberhauſe ſprach der Präſident gleichfalls den tiefen Schmerz 
über den ſchweren Verluſt des königlichen Hauſes und der Nation 
aus. Das Haus beſchließt corporatives Erſcheinen bei dem Leichen⸗ 
begängniſſe und ermächtigt den Präſidenten, das tiefe Beileid und 
den großen Schmerz des Hauſes an den Stufen des Thrones nieder⸗ 
zulegen. — Die Mitglieder beider Häuſer waren in Trauer erſchienen. 
— Die Gerüchte von einem Attentate auf Tisza ſind vollſtändig 
unbegründet. 

ien, 31. Januar. Ueber den plötzlichen Tod des Kronprinzen 
Rudolf ſprechen alle hieſigen Blätter in Ausdrücken tiefſten Schmerzes. 
Die „Wiener Zeitung“ ſagt: Der entſetzliche Schlag iſt zu jäh erfolgt, 
als daß man die furchtbare Größe des Verluſtes, den die Dynaſtie, 
das Reich, ja die Welt erlitten, ſchon jetzt völlig überblicken könnte. — 
Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: Alle Völker, alle Stände, alle 
Klaſſen haben Grund, ihn zu beweinen. Sein Traum war das 
Glück der Völker, die er dereinſt beherrſchen ſollte. In ſtummer 
Ehrfurcht blicken dieſe Volker auf zu ihrem Monarchen, dieſem Helden 
auf dem Throne, deſſen Martyrium das Bewußtſein einigermaßen 
erleichtern möge, das Millionen Herzen fein undenkbares Weh theilen. 
— Die „Preſſe“ giebt dem unendlichen Herzeleid Ausdruck, mit 
welchem Jeder in dem mit ſeinem Kaiſerhauſe innigſt verbundenen 
Oeſterreich an der Bahre des vielverheißenden, zu Bedeutendem ver⸗ 
anlagten Fürſtenſohnes wehklagt. — Das Wiener Tageblatt“ ſagt: 
Der Kronprinz war ein Bild ritterlicher Gewandtheit und Geſchick⸗ 
lichkeit, zugleich ein klarer Kopf und tiefer Denker, der in die innerſte 
Volksſeele hineinblickte. Ein Stern erſter Größe am Horizont Oeſter⸗ 
reichs erloſch mit ihm für immer. — Das „Vaterland“ ruft aus: 
Alle weltlichen Gedanken treten für die treuen Oeſterreicher heute vor 


ſammenſtürzen des alten, ehrwürdigen Baues zu verhindern. Dieſe Hoff: 
nungen haben ſich jedoch als trügeriſch erwieſen. Die Arbeiten mußten 
vor einigen Tagen unterbrochen werden, da ein dritter Pfeiler und 
weitere große Theile des Mauerwerks nachzuſtürzen drohten. Der 
leitende Architekt, Sennor Caſanova, erklärt nun, daß wenn man die 
Kirche überhaupt retten wolle, dies nur — geſchehen könne, daß man 
zunächſt den ganzen mächtigen Bau durch Holzgerüſte ſtütze und dann 
ſämmtliche Pfeiler von Grund aus neu aufmauere. Herr Caſanova iſt 
ne mit der Aufſtellung des Voranſchlags für dieſe Rieſenarbeit 
chäftigt. 


Tod durch Blutvergiftung. Herr Joſeph Grünwald, der Beſitzer des 
„Grand Hotel Grünwald“ in München, welcher vor einigen — von 
n gebiſſen wurde, iſt an den Folgen der Blutvergiftung 
geſtorben. 


Ein Nationalgeſchenk für Matejko. Aus Krakau wird berichtet: 
Bar hat ſich ein Comité aus polniſchen Ariſtokraten und angeſehenen 

ürgern gebildet, um die Mittel zum Ankaufe eines Landgutes als 
Nationalgeſchenk für Jan Matejko 5 In dem diesbezüglichen, 
an ſämmtliche im In⸗ und Auslande befindlichen Polen gerichteten Auf⸗ 
rufe werden die Verdienſte Matejkos und der Umſtand hervorgehoben, 
daß, während der Meiſter durch ſeine Bilder aus der Geſchichte Polens 
und durch ſein raſtloſes Schaffen zum Ruhme und Glanze der polniſchen 
Nation unermüdlich beitrage, ſeine phyſiſchen Kräfte ſich erſchöpfen und 
ſeine ökonomiſchen Verhältniſſe ſich im Argen befinden. Die Nation möge 
daher dem größten polniſchen Maler einen Beweis ihrer Dankbarkeit da⸗ 
mit geben, daß im Wege einer allgemeinen Sammlung ein Betrag — 
ſammengebracht werde, um ein Landgut als Nationalgeſchenk für en 
Künſtler zu kaufen und dadurch ſeine materielle Exiſtenz zu ſichern. t daß 
Aufruf wendet ſich auch an die bäuerliche Bevölkerung un beſtimmt, daß 
der Beitrag einen Gulden nicht überſteigen darf. 


0 2 3 der Ortſchaft Bucſum im 
Eingemauert. Der „Közerdek“ meldet au 45599 Sabre alte Gruber, 


9 a 
Vöröspataker Bezirk (Ungarn): Der gegenwärti | 
— — Georg en hielt feine nte . geborene Maria 
Zſurka, ſeit ſechzehn Jahren in einem fenſterloſen, ungedielten, vermauerten 
elaffe, das nur durch eine 20 Gentimeter breite und ebenſo hohe Oeffnung 
mit der Außenwelt communicirte, eingeſperrt. Er that dies im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit ſeinem Sohne, ſeiner Schwiegertochter und Tochter, welche 
die Bejammernswerthe von Zeit zu Zeit mit fo viel Lebensmitteln ver⸗ 
ſahen, als gerade genügte, daß ſie nicht Hungers ſtarb. Der Ober⸗Stuhl⸗ 
richter des Böröspataker Bezirks hat die zwei Fetzen, die am Körper der 
etzt ſechzig Jahre alten Eingemauerten vorgefunden wurden, dem Gerichts⸗ 
I als corpora delieti übermittelt und die Zelle verſiegelt; die unglück⸗ 
liche Greiſin wurde im Comitats⸗Spitale untergebracht. Die Thäter ſind 
wohlhabende Leute und können zu ihrer Entſchuldigung nichts vorbringen. 


dem Gebete zurück: Gott tröfte den Kaiſer, die Kaiſerin, die erlauchte 
Witiwe und verleihe dem früh Abgerufenen die ewige Ruhe! Auch 
die Provinzialblätter aller Sprachen, cgzechiſche, deutſch⸗boͤhmiſche, 
rutheniſche, ſlawoniſche, ſerbiſche, italieniſche Zeitungen bekunden den 
unbeſchreiblichen Eindruck der Trauerbotſchaft in allen Gauen Oeſter⸗ 
reichs, volles Verſtändniß für die geiftige Bedeutung des Dahinge⸗ 
ſchiedenen und das tiefſte Mitgefühl für das ſchwer getroffene Kaiſer⸗ 
haus, deſſen tiefes Leid nur durch doppelt engen Anſchluß der öfter: 
* Völker an das Kaiſerhaus gemildert werden könne. 

4% Wien, 1. Februar. (Orig.⸗Telegr.) Die geſtrige Audienz 
587 * Kaiſer war erſchuͤtternd. Stumm reichte der Monarch 
Vaters ie Hand. Vom Schmerze über den Anblick des verzweifelten 
fe 1 übermannt, war der Miniſter kaum im Stande, den Gefühlen 
eines Beileids Ausdruck zu geben. Er bat den Kaiſer, ſich entweder 
noch vor der Leichenfeier oder unmittelbar nach derſelben eine Zeit 
ang in die Einſamkeit zurückzuziehen. Der Monarch wies jedoch 
a Rath zurück, indem er bemerkte, er wolle bei ſeinem Sohne 

n. 

1 Kaiſer Wilhelm telegraphirte, er wolle ſelbſt kommen; 
= wurde jedoch jede Vertretung fremder Höfe dankend 
: gelehnt, da der Kaiſer völlig außer Stande ſei, Fürſtlich— 

en zu empfangen. 
PR Sectionschef im gemeinſamen Miniſterium des Kaiſerlichen 
— ſes und des Aeußern Szogyenyi, wurde vom Kronprinzen ſchon 
u F. e Jahren und neuerdings wieder vor acht Tagen mit 
Ta audnung ſeiner Papiere betraut. Derſelbe erhielt in den allerletzten 
S170 N noch einen Brief vom Kronprinzen, in welchem derſelbe 
er ng daran erinnert, daß er ihn für den Fall feines Todes 

er Ordnung ſeiner Schriften betraut habe. 
An, Das, Teſtament des Kronprinzen betrifft ausſchließlich Privat: 

ugelegenheiten. 

rieſt, 31. Jan. Die Trauerkundgebungen dauern fort. Auf 
allen öffentlichen Gebäuden und auf den Conſulaten wehen Trauer⸗ 
fahnen. Die Flaggen der Schiffe ſind mit Trauerflor umhüllt und 
auf Halbtopp gehißt. Die Börſe iſt geſchloſſen, die Vorſtellungen in 
den Sealer und die Bälle abgeſagt. 
Bundes raster Jara. Im Auftrage des Bundesratts prach 
und Konig ſident Hammer geſtern dem Kaiſer von Oeſterreich 
lichen Hinfheiben Ungarn auf die Trauerbotſchaft von dem plöß: 
Theilnahme a 6 des Kronprinzen Rudolf telegraphiſch die innigſte 
ſundten in 2 Der Bundesrath beauftragte außerdem den Ge⸗ 
fein Beileid z u in feinem Namen dem auswärtigen Amte 
za Be Banner Ba Bo das Ableben 85 
Deſterreich⸗ u et um die Ermächtigung, der Be⸗ 
des Parlaments een zu Suren. der ſchmerzlichen Gefühle 
hierauf, die K abe „Der Kammerpräſident erklärt 

ammer habe mit Schmerz die traurige 

dem großen Unglück des Kaiſerhauſes erfahren, . en = at 
ihr Bedauern aus und ſchließt ſich der Trauer der Bevölterung 
Oeſterreich⸗ungarns an. Der Senat faßte nach Mittheilung Crispis 
vom Tode des Kronprinzen Rudolf einen analogen Beſchluß. 

om, 30. Januar. Die „Riforma“ äußert ſich folgendermaßen: 
Die Nachricht von dem Tode des Kronprinzen Rudolf wird allenthalben 
= ſchmerzlchſter Beſtürzung aufgenommen werden. Der ernſte 
ige und die mächtige Intelligenz des hohen Verewigten hatten 
Be ie allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen; er zeigte ſich 
ie tungen von den Pfichten, die einem Fürſten obliegen, und be: 
ſich co e vor, dieſelben eines Tages zu erfüllen; es hatte 
Monarchie ge herausgebildet, daß die öͤſterreichiſch⸗ ungariſche 
und Freunden 5 zählen könne. Sein Verluſt wird von den Völkern 
grauſamen Gej IM Monarchie und von Jedem, der bei einem fo 
werden. chicke nicht gleichgiltig zu bleiben vermag, tief beklagt 


„Popolo Romano“ ſchreibt: Die ſchmerzliche Nachricht von dem 


a Breslau. 
kehrte heute bei 
Notizen meldete. 


1. Februar. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
wesentlich beruhigter Stimmung, weil Wien höhere 
Die Course setzten sofort bedeutend höher als 
gestern ein und namentlich weisen österr. Creditactien, Ungarrente 
und Bergwerkspapiere namhafte Preisbesserungen auf. Das Geschäft 
war nicht bedeutend, Schluss gut behauptet. 8 
Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
— bez., Ungar. Golärente 85. ½ bez. u. Gd., Ungar. 
1 46½ 145, 2 ber. Vereinigte . . Laurahütte 145d bis 
bannbedarflfanr zn 2 Donnersmarek 4 bez, Oderschles. Eisen- 
a—1173,—1/,—3jg bez., Russ. 1880er Anleihe 873], bez 
Russ, 1884er #aleihe 102 bez, Orient-Anleine ]i 65½ Gd. Russ W * 
216½— 216 7 ., Türken 151, Gd., Egypter 848] 85 bi Ahlen 
96% bez., exikaner 92% bez. 2 . 


2 
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Auswärtige Anfangs-Course 
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Ableben des Kronprinzen Rudolf hat den tiefſten Eindruck in der 
römiſchen Bevölkerung hervorgerufen; die Trauer des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes wird von unſerem mit demſelben verwandten Koͤnigshauſe 
getheilt und ebenſo nimmt die italieniſche Nation Antheil an der 
Trauer der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. 

Der Papſt, welcher gegen 6 Uhr Abends von der Trauerkunde 
informirt wurde, richtete an den Kaiſer Franz Joſef eine längere 
Beileidsdepeſche. 

Paris, 31. Jan. Senat. Die Rechte beabſichtigte zum Zeichen 
der Trauer für den Kronprinzen Rudolf die Aufhebung der Sitzung 
zu beantragen. Der Präſident des Senats, Leroyer, machte indeſſen 
den Vorſitzenden der Rechten, Kerdrel, darauf aufmerkſam, daß die 
Kammer wegen der ſtattfindenden Berathung der Interpellation Jou⸗ 
vencel dem Beſſpiele des Senats nicht folgen könne und daß ein ab⸗ 
weichendes Verhalten des Senats zu Mißdeutungen führen konne. 
Die Rechte gab infolgedeſſen ihre Abſicht auf. 

London, 31. Januar. Die Minifter, die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps und ein Abgeſandter der Königin ſtatteten dem öfter: 
reichiſchen Botſchafter, der von Bournemouth hierher zurückgekehrt iſt, 
Condolenzbeſuche ab. — Der Prinz von Wales hat den beabſichtigten 
Beſuch von Nizza aufgegeben und wird ſich zu den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten nach Wien begeben. — Die Königin richtete ein directes 
Telegramm an den Kaiſer von Oeſterreich, in welchem ſie ihrem 
tiefen Schmerz und ihrer Theilnahme Ausdruck giebt. — Der 
Premier, Marquis v. Salisbury, hat den diesſeitigen Botſchafter in 
Wien, Paget, beauftragt, der öſterreichiſchen Regierung fein Beileid 
auszuſprechen. 

Belgrad, 31. Januar. Sobald der König die Nachricht von dem 
Ableben des Kronprinzen Rudolf erhalten hatte, begab er ſich ſofort 
zu dem öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten, um demſelben fein inniges 
Beileid auszudrücken; ebenſo condolirte heute der Miniſterrath dem 
Geſandten in corpore unter Führung des Miniſterpräſidenten. 


J. Hirſchberg i. Schl., 1. Februar, 2 Uhr 2 Min. Nachmittags. 
(Original⸗Telegr.) Stürmiſche Niederſchläge und Thauwetter ver⸗ 
urſachen ein Steigen der Gebirgsflüſſe. Die Schwarzbach iſt bereits 
über ihre Ufer getreten. 


Berlin, 31. Jan. In der Sitzung des Emin Paſcha⸗Comités 
unter Vorſitz Peters’ wurden die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes einſtimmig 
genehmigt, dahingehend, daß, nachdem Wißmann von der Führung 
der Expedition zurückgetreten, die einheitliche Leitung Peters mit der 
Aufgabe übertragen iſt, daß die Ausrüſtung der Expedition moͤglichſt 
raſch vollendet und demnächſt diejenige Route gewählt wird, welche 
die raſcheſte und ſicherſte Verbindung mit Emin herſtellt. Das 
Comité ertheilte dem Ausſchuß die Vollmacht, die nöthigen weiteren 
Aus führungsmaßregeln zu treffen. Dabei wurde die Ueberzeugung 
ausgedrückt, daß die Ausführung des Unternehmens nur im Einklang 
mit der Action des Reiches an der oſtafrikaniſchen Küſte ſtattfinden 
könne. a i 

Karlsruhe, 31. Januar. Die Verlobung der Prinzeſſin Marie, 
Tochter des Prinzen Wilhelm von Baden, mit dem Prinzen Friedrich 
von Anhalt iſt heute amtlich bekannt gegeben worden. 

Wien, 31. Jan. Dem „Militärverordnungsblatt“ zufolge er⸗ 
nannte der Kaiſer Franz Joſef den Prinzen Heinrich von Preußen 
zum Linienſchiffscapitän. 

Paris, 31. Jan. Kammer. Bei der Debatte nach der Rede 
Floquets griff Caſſagnae heftig die Regierung an. Das allgemeine 
Stimmrecht habe geſprochen, man müſſe auch gehorchen. Hubbard 
verlangte, gegen Boulanger nicht blos mit Worten, ſondern mit 
Handlungen vorzugehen. (Beifall.) Floquet ſtimme mit ihm darin 
überein, daß es nothwendig ſei, gegen jeden Gedanken der Dictatur 
anzukämpfen, daß man entſchloſſen und legal neue Waffen dagegen 
anwenden müſſe. Wenn man jedoch der Meinung ſei, daß die Ne- 
gierung zur Fortſetzung des Kampfes ausreichender Autorität ermangele, 
fo ſei er bereit, die Erbſchaft anzutreten. Madier Montjau erklärt, 


4 ours- O Blatt. 


Breslau, 1. Februar 1889. 
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Berlin. 1. Februar. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

Cours vom 31. ı 1. Cours vom 31. 1. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70| 86 30|D. Reichs- Anl. 40% 108 60108 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 139 50140 —] do. do. 3½0% 103 50,103 50 
Lübeck-Büchen .... 174 10 173 — Posener Pfandbr.4/, 102 30] 102 30 
Mainz-Ludwigshaf. . 112 40111 70] do. do. 3¼½% 101 30101 40 
Mittelmeerbahn ult. 120 70 121 50 Preuss. 4% cons. Anl. 108 60108 90 
Warschau-Wien.... 192 70194 56 - 212 5 er 104 20 104 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, o. Pr.-Anl. de55 166 a 90 
Breslau- Warschau. 60 50: 60 50 do3½ % t.-Schldsch 101 20101 30 
Ostpreuss. Südbahn. 117 20119 — Schl. 3½% P fdbr. L. A 101 80 101 40 
E Bank-Actien. do. Rentenbriefe.. 105 20 105 30 

Bresl.Discontovank. 114 20114 go | Eisenbahn- Prioritäts-Obligationen. 
= 1 801 Overschl.3½% Lit. E.— —| — — 

do. Wechslerbank 103 50103 20 1720/0 

Deutsche Ban 175 — 174 70 do. 4½% 1879 103 70100 60 
Dise.-Command. ult. 237 — 238 70 104 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 167 20/168 — 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Ausländische 


(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) Egypter 4% 84. 20 85 50 
nerun. 1. Pe, „ Iiallenische Rente., 96 30 80 50 
sonıo-Commandi;, _ War, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 167, 90. Dis- industrie-Seseſtschaften. Mexikaner 92 80 93 30 
8 — Fest. Archimedes 147 —.— I Oest. 4% Golärente 93 70 93 70 
Berlin, 1. Febr, 12 Bismarckhütte ....- 182 70:183 50 do. 4¼½% Papierr. 69 20| 69 40 
bahn 106, 10. Italiener — 35 Min. Credit-Actien 167, 60. Staats- Bochum. Gusssthl. ult 200 70203 — do. 4¼% Silberr. 70 10 70 20 
7. 70. Russ. Noten 215. 75 Laurahütte 145, 70. 1880er Russen | Brsl. Bierbr. Wiesner 4 70 41 70 do. 1860er Loose. 120 3 
se 102, 10. Oriene-Anleig Dre. Ungar. Golgrente 85. 0 188%er| do. Eisenb.Wagenb. 183 25185 60 Poln. 5% Pfandbr. 62 90 — — 
inmandit 237, 40. &proe, po II 65. 70. Mainzer 111.70. Disconto-| do. Pferdebahn. . 142 25 142 60| do. Liau.-Pfandor. 56 80) 57 — 
Wien. LF Eypier 85, —. Fest, Renten beliebt. do. verein. Oelfabr. 93 Zr 93 50 | Rum. 50/, Staats-Obl. 95 20 95 20 
1 ebroar, 10 Uhr 5 Cement Giesel 164 — 163 70 do. 6% do. do. 106 60 106 70 
arxnoten 59, 25. 40% ungar, on. Oesterr. Credit-Aetien 309, 50 Donnersmarekh. ... 72 — 72 60 Russ. 1880er Anleihe 87 90| 88 20 
wi rente 100, 80. Fest. Dortm. Union St.-Pr. 102 90105 — ] do. 1884er do. ult. 102 — 102 60 
Staunen, 1. Februar, 11 Uhr 5 1% Erämennsärf. Spinn. 98 70; 98 75 do. 41B.-Or.-Pfür. 93 20 93 50 
Her svahn 253. —. Lombarden 99. _Oesterr. Credit-Actien 309. 80. Fraust. Zuckerfabrik 149 ion | 40. 1883er Golär. 112 90/113 40 
überrente —, —, Marknoten 59, 25, . Galizier —, —. Oesterr. GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 70190 10| do. Orient-Anl. II. 65 50 66 — 
dto. Papierrente 93, 17. Elbethalbahn 1970. ungar. Goldrente 100, 95. | Hoim.Waggonfabrik 174 170 — |Serb. amort. Rente 83 50 83 50 
97, 25. P Kramsta Leinen-Ind. 136 80 137 20 Türkische Anleihe. 15 —! 15 — 
F ur En Laurahütte . Casse 144 10146 70] do. Lo 40 40 15 
rankfurt a. M., 1. Februar. MI auranutte - - er i o. Loose 
Staatsbahn 213, —, Lombarden —, —, gg, Orodit-Actien 260, 75.|Obschl. Chamotte-F. 151 20108 50 do. Tabaks-Actien 98 50 98 — 
olärente —, —. Egypter 85, 10. Laura — er 172. 25. Ungarische | do. hl zen 5 35 —|Ung. 4% Goldrente 84 90) 85 40 
Pari 5 ) Fest. do. Eisen-Ind. 199 — 202 50 ao. Papierrente . 78 20 78 40 
103 ie. 1. Februar. 3% Rente 83, 17½. N 6 Portl.-Cem. 151 — 151 90 
„72. Italiener 95, 85. Staatsbahn 531, W excl, feste Anleihe 1872 Ba Portl.-Cemt. 195 50 125 Banknoten. = 
Eypter 427, 50. Fest ’ - Lombarden —, —. | Oppeln. K . 135 12⁵ 50 Oest. Bankn. 100 El. 168 40168 85 
8 5 : 5 Redenhütte St.-Pr. . 20137 — | Russ. Bankn. 100SR. 215 75216 50 
Egypt dom, 1. Februar. Consols 99, W. 1873er Russen 101, 87 do. Oblig. — SA Wechsel 
er 84, 09, Regnerisch, schlesischer Cement 229 — 231 — Amsterdam 8 T.... 168 85 — — 
wm 5 3 137 100137 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 — — 
en, 1. Februar. Schluss- en ., r e eee 
G Cen vom Bl. 1 Ainss-Course.] ee 1. 40. Zinich, St-Act 153 —|154 20 Paris 100 Fres. 8 F. 80 751 — — 
redit-Actien. 309 — S 89 7 69 25 do. St.-Pr.-A. 152 70/153 70 Wien 100 Fl. 8 T. 168 40 168 75 
t.-Eis.-A.-Cert, 254 30 252 40 40 ang. Acts 188 28100 87 Tarnowitzer Act.... 33 — 31 70 do. 100 Fl. 2 M. 167 50 167 80 
omb. Eisenb. 99 — | 98 75 3 0 do. St.-Pr.. 96 701 97 — Warschau 100SR8 T. 215 50 216 25 
Jalizier 205 50 204 50 |Lonaon........... 120 90 120 80 a Pıivat-Discont 10.0%, 
Navoleonsd'or. 9 57 9 561, | Ungar. Papierrente. 9 95 93 151 ) Ziehung 


Letzte Course. 
Berlin, 1. Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Boulanger gelte dafjelbe wie für Napoleon, er müſſe überwacht und 
auf ſeinem Wege angehalten werden. Der Boulangiſt Laguerre er⸗ 
widert, die boulangiſtiſche Propaganda ſei von vielen Tauſenden 
Bürgern unterhalten, welche eine ehrbare, allen Franzoſen offenſtehende 
Republik wollen, gegenüber einer Republik des parlamentariſchen 
Goieriewefend. Es ſei eine ſchändliche Verläumdung, daß das Geld 
für boulangiſtiſche Propaganda aus dem Auslande komme. 

Paris, 31. Jan. Kammer. (Ausführlichere Meldung.) Clemen⸗ 
ceau ſagte, obgleich Paris eine unconſtitutionelle Kundgebung gemacht 
und übertriebenes Mißvergnügen ausgedrückt habe, liege doch kein 
Grund vor, die Regierung zu wechſeln. Die einfache Tagesordnung 
Paſſy wird abgelehnt. Die von der Regierung acceptirte, mit 300 
gegen 240 Stimmen angenommene Tagesordnung Montaut beſagt: 
Die Kammer geht, auf die Feſtigkeit des Regierung vertrauend, zur 
Tagesordnung über. 

Paris, 1. Febr. Die radicalen Zeitungen ſind erfreut, daß eine 
Miniſterkriſe vermieden ſei, meinen aber, daß nur die Miniſterfrage 
ihre Löſung gefunden. Die opportuniſtiſchen Journale führen aus, 
das Miniſterium habe nur einige Tage Friſt erhalten. Die conſervativen 
und boulangiſtiſchen Blätter ſagen, die Majorität habe ſich geſtern moraliſch 
zu Grunde gerichtet. Parlamentariſche Kreiſe nehmen an, daß die 
allgemeinen Wahlen erſt im October ftattfinden. Es heißt, Floquet 
werde zwei Opportuniſten ins Miniſterium aufnehmen. Die geſtrige 
Abſtimmung der Majorität beſtand ausſchließlich aus Mitgliedern der 
republikaniſchen Parteien. 

London, 31. Jan. Heute Nachmittags fand eine Verſammlung 
beſchäftigungsloſer Arbeiter ſtatt. In derſelben wollte der bekannte 
Socialiſt Williams eine Rede halten, wurde jedoch von der Polizei 
verhaftet. Die Menge wurde durch einen heftigen Regen zerſtreut. 


London, 1. Februar. Das „Bureau Reuter“ bezeichnet das 
geſtern in Paris curſirende Gerücht, England beabſichtige ſich von 
der Blockade an der oſtaftikaniſchen Küſte zurückzuziehen, als abjolut 
unbegründet. 

Tipperary, 31. Jan. Die parnellitiſchen Abgeordneten John, 
O'Connor und Coudon wurden wegen Zuwiderhandelns gegen das 
Zwangsgeſetz zu viermonatlichem Gefängniß verurtheilt. Dieſelben 
aben die Appellation eingelegt. 

Petersburg, 31. Jan. Der Großherzog, der Erbgroßherzog und 
die Prinzeſſin Alix von Heſſen ſind geſtern hier angekommen. Die⸗ 
ſelben wurden vom Kaiſer, dem Großfürſten⸗Thronfolger, zahlreichen 
anderen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie und der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft am Bahnhofe empfangen, begaben ſich von da zur Begrüßung 
der Kaiſerin nach dem Anitſchkowpalais und nahmen darauf im Palais 
des Großfürſten Sergius ihr Abſteigequartier. 2 

Bukareſt, 31. Jan. Die Kammer wählte Gradiſteano (liberal: 
confervativ) zum Präſidenten. 

Zauzibar, 1. Februar. Der Sultan verlieh dem deutſchen Con⸗ 
ſul das Großkreuz ſeines Ordens mit Brillanten. 

Waſhington, 31. Januar. Der Senat nahm Zuſätze zum Con⸗ 
ſularbudget an. Sherman proteſtirte dabei gegen die chauviniſtiſche Sprache 
gewiſſer Redner und empfahl Vorſicht, damit die Vereinigten Staaten 
nicht unnöthig zu Schritten von großen, möglicherweiſe verhängnißvollen 
5 hingeriſſen würden. Es ſei dann klar, daß Rechte der 


E müffe dem Boulangismus ein raſches Ende machen. Für 


Amerikaner verletzt ſeien, denen Schutz noth thue. Der Antrag, die 
Geſandtſchaften in Petersburg, London, Paris und Berlin zu Bot⸗ 
ſchaften zu erheben, wurde endgiltig abgelehnt. 


11 Wien, 1. Febrnar. (Orig.⸗Telegr.) Eine Extra⸗Ausgabe 
des „N. W. Tgbl.“ meldet: Erzherzog Karl Ludwig hat auf 
die Thronſolge verzichtet zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes 
Erzherzog Franz Ferdinaud d'Eſte. 


Waſſerſtands⸗Telegramm 
Breslau, 31. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗1 — m, U.⸗P. — 0,15 
— 1. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗FL. — m U.⸗P. -- 0,19 


m, 
m 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 31 


2 % 31. 1 
181 — 182 62 


111 50 108 50 
103 25/104 62 
145 25 148 25 
81 25 85 55 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Fe ult. 


Berl. Handelsges. ult. 
Dise.-Command..uit. 237 251239 — 
Oesterr. Credit. ult. 167 62] 168 62 
Franzosen...... ult. 107 25106 37 
Galizier ult. 5 


Laurahütte 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawka ult. 
Mecklenburger. ult. 


173 50178 50 
112 3111 50 
84 25 £2 50 
155 — 149 87 


Produeten-Börse. 

Berlin, 1. Februar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs-Conrisce,, 
Weizen (gelber) April-Mai 196, —, Juni-Juli 196, 75. Roggen Avril 
Mai 154. 35, Juni-Juli 154.50. Rüböl April-Mai 58, 80, Sept.-Oct. 52. 90. 
Spiritus 50er April-Mai 53, 40, Juni-Juli 54,50. Pewoleum loco 24, -—, 
Hafer April-Mai 137, 75. 


Berlin, 1. Februar. [Schlussberieht.)] 
Cours vom 31.1. Conrs vom 31. 1. 
Weizen. Flau, Rüböl. Still. | 
April-Mai....... 196 50:195 25] April- Mai 58 80 58 90 
Juni- Juli — — 195 50 Septbr.-Oetbr, ... 58 — 53 — 
Roggen. Flauer. ! 
April-Mai....... 154 50 153 75 
Mai-Juni........ 154 75 154 — Spiritus. Matt. | 
Juni-Juli........ 154 75151 —| do. 70 r 24 —| 84 — 
Hafer. | do. 50er. 53 20 53 20 
April-Maai 138 — 137 —| do. April-Mai.... 53 30 53 30 
Mai- Juni 138 25 137 50] do. Juni- Juli — — 54.40 
Stettin, 1. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1 
Weizen. Matt. Rüböl. Sull. 
April-M ai 190 — 189 50] April-Mk ai 59 — 59 — 
Septbr.-Octbr. ... — — — — | Septbr.-Octbr..... — —| — — 
Juni-Juli.......- — — 191 50 
Roggen. Unverändert. Spiritus, 
April-Mai.. ..... 152 50 152 — | loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... — —| — — [Consumsteuer belast. 52 40| 52 40 
Juni-Juli : — — 153 —] ioco mit 70 Mark. 33 —| 33 — 
Petroleum. April- Mai 25 50 33 50 
. fehlt | fehlt | Augus:-Septbr. .. 35 50 35 80 
Magdeburg, 1. Februar. Zuckerbörse. 
31. Jan. 1. Febr. 
Rendement Basis 92 pP ..-.ussernereee- 17,90 18,00 | 17,90 18,05 
Rendement Basis 88 pt.. 3 16,80 17.10 J 16,80 — 17,15 
Nachproducte Basis 75 pC.. 3 12,50 — 13,90 12,00 — 14,00 
Brod-Raffinade fi. —— —.— 
Brod-Raffinade li 28.50 —.— 
Gem. Raffinade I. 8 27.50 — 28,25 27,25 — 28.00 
Ger Melis. f 3 — . 26,50 — 26,75 26,50 


Tendenz am 1. Februar: Rohzucker fest, Raffmirte sehr still. 


Elasgow, 1. Februar. 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 40. 11 
4 


» Alrikanischor Tabak. Man schreibt der „B. u. H.-Z.“ aus Ham- 
burg: „Von den beiden Tabakssorten, welche einestheils Kamerun, 
anderntheils Zanzibar jetzt an unsern Markt bringen, erfreut die erstere 
sich unstreitig der grösseren Beliebtheit, trotz der guten Aufmachung, 
welche die zuletzt herangekommene Zanzibar-Sendung aufzuweisen 
batte. Das Zanzibar-Erzeugniss lässt sowohl an Geschmack und Ge- 
ruch zu wünschen, und es mangelt ihm ausserdem ein tadelfreier 
Brand; der Kamerun-Tabak zeigt jedoch Mängel nur hinsichtlich des 
Brandes, und wenngleich seine Qualität auch keineswegs eine tadellose 
ist. so sind doch alle Vorbedingungen für eine Besserung vorhanden, 
die jedoch dem Zanzibar-Product nach der Ansicht unserer Tabakbörse 
fehlen, Der Zanzibar-Tabak hat deshalb bei der letzten Einschreibun 
nicht mehr als ungefähr 1,20 M. per Pfund erzielen können, obwoh 
höhere Gebote vorlagen, wenn die Verkäufer eine Garantie für Brand 
hätten übernehmen wollen.“ 


* Zahlungseinstellungen. Aus Antwerpen meldet man der 
„B. B.-Z.“, dass die dortige Getreidefirma J. W. van der Kaa 
sich genöthigt gesehen hat, ihre Zahlungen zu suspendiren, die Firma 
hat auch mit dem Berliner Platz gearbeitet, jedoch in sehr beschränk- 
tem Maass, sie hat zuletzt einige Guthaben gehabt, die Berliner Börse 
verliert bei der Sache also jedenfalls nichts. Man nimmt an, dass 
verunglückte amerikanische Speculationen den Grund zu der Zahlungs- 
einstellung gegeben haben. — Aus Schweden meldet die „V. Z.“: 
Die Handelsfirma B. Larsson u. Co. in Carlshamn und Kaufmann 
K. B. Bengtsson in Marieberg haben ihre Zahlungen eingestellt. 


Kaffeomarkt. Hamburg, 1. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 
u von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau]. März 81, Mai 82, September 831/,, 
December 83¼, Juni 1890 82, Juli 82½., 3 82½, October 83½¼, 
Tendenz: Ruhig. Zufuhren aus Rio und Santos sind heute aus- 
geblieben. — New-York eröffnete mit 10 Points Hausse. 


—k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta 1889: Jan, 214,48; 
1888 im Jan.: 176,73, im Februar 171,99, im März 166,33, im April 168,54, 
im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 198,52, im 
September 212,48, im October 217,58, im November 209,38, im 
December 207,12 M. — Oesterreichische Valuta: 1889 im Jannar: 
168,98; 1888 160,60, im Februar 160,65, im März 
160,43, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, Juli 
163,52, im August 166,07, im September 167,90, im October 168,21, 
im Nov. 167,53, im December 167,82 M. — Weizen-Anszugsmehl per 
Brutto 100 kg incl. Sack 1889: Jan. 28,06, Weizen-Semmelmehl per 
Brutto 100 kg incl. Sack 1889: Januar 26,06, Weizenkleie per Netto 


im Januar 


100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1889: 
Januar 8,80, b. ausländisches Fabrikat 1889: Januar 8,50. 
Roggenmehl, fein, per Brutto 100 Kilogramm inelusive Sack, 


1889: Januar 23,18. Futtermehl, per Netto 100 kg in Käufers 
Sücken: a. inländisches Fabrikat 1889: Januar 10,32, b. ausländisches 
Fabrikat 1889: Januar 9,69. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto 
excl. Sack franco Käufers Lager). 1888: Jan. 18,25, Febr. 18,15, März 
18,00, April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92, Juli 18,20, August 20,06, Sep- 
tember 23,60, October 24,21, November 24,25, December 23,52 M. — 
Spiritus (per 100 Liter à 100% 1889: Januar 50er 50,91, 1888: Januar 
50er 47,14, Februar 50er 47,07, März 50er 46,01, April 50er 47.73,3Mai 
50er 51,04, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, August 50er 50,90, Sep- 
tember 50er 51,94, October 50er 51,03, November 50er 51,35, December 
50er 51,38 M. 
—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 
preise pro Januar 1889. 


Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— nn — — — — — 
er IR re niedrigst. höchst. niedrigst. 
8 A . 1. HK 
Weizen weiss 18 35 18 15 17 85 17 2 17 x 16 2 
do. gelb. 18 25 1805 17..75 17 35 17 05 16 65 
Roggen 15 45 15 25 15 05 14 75 14 55 14 35 
derstß +2... 15 68 14 48 13 68 13 28 12 08 1 78 
Hafee 13 50 13 30 13 20 13 10 13 — 290 
Erbsen 15 50 15 — 14 50 14 — 13 — 12 50 
Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
— —— — — — 
Mr M % MH % 
PC 27 43 26 32 27 
Rübsen, Winterfrucht, 26 57 25 57 24 57 
do. Sommerfrucht 26 27 24 64 23 64 
F 21 20 20 20 19 20 
Schlaglein er 19 50 17 75 16 75 


Coneurs-Eröffnungen. 

Handelsgesellschaft Bahr & Sievert in Berlin. — Sattlermeister Julius 
Knesel in Brandenburg a. H. — Karl Levit, Bäcker, und dessen Ehe- 
frau in Buchsweiler. — Claus & Schmidt in Chemnitz. — Handelsfrau 
Clara Deubner in Thum, Inhaberin eines Putzgeschäfts. — Anstreicher- 
meister Georg Karrenbrock in Braubauerschaft. — Kaufmann Hermann 
Reinecke in Jugeln. — Kaufmann Isidor Stargardter in Kulm. — Leder- 
händler Carl Wilhelm Kertzscher, früher in Limbach. — Hausbesitzer 
und Stellmacher August Hermann Richter in Obereunnersdorf. — J. 
Ehrenbaum in Tessin (Mecklenburg). — Jakob Friedrich Gayring, 
Wagnermeister in Kilchberg. — Nachlass der hier verstorbenen Maria 
Salomea Linsenmeyer in Wasselnheim. 

Schlesien: Salo Berger in Königshütte, Verwalter Kaufmann 
Stephan Suchy, Anmeldefrist 16. März. Getreidehändler Johann 
Schneider in Sablath bei Canth, Verwalter Franz Gebel in Canth, An- 
meldefrist 2. März. — Handelsfrau Auguste Böse in Trebnitz, Verwalter 
Reinhold Jungas, Anmeldefrist 1. März. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: Die Firma J. Lemberg hier ist in Breslauer Korken- 
fabrik J. Lemberg verändert, Inhaber ist der Kaufmann Ismar Lemberg. 
— Kirchner & Co. in Liegnitz, Gesellschafter sind: Kaufleute Emil 
Kirchner und Paul Burghardt. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 31. Januar. [Versicherungs - Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


2 | © — 
8 8 5 
Namen der Gesellschaft. 3. . AP 55 ints . Cours. 
EEE 8 
88 15 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.] 420 — 1000 Th. 20% — — 
Aachener Rückvers.-Ges . 108 — e 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.J 120 — 500 „„ | 1850 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 150 — | 1000 „„ — — 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32153 — 1000 „ | „ | 864 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 178 — | 1000 „ | „ | 3900 G 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 | — | 1000 „ „ 1 8875 6 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | — | 1000 „ „ 2345 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 | — | 1000 „ * 1950 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges. 0 | — 3000 N. 250% 775 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 200 — | 1000 Thl. 20% 3400 G 
Deutscher Phönin?nn 114 —| 100 Fl. „ — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 150 — | 2400 M. 26% 2050 G 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.]300 — | 1000 Thl. 10% — — 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 — | 1000 „ 2 — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges. 250 — | 1000 „ 20% 5850 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — | 1000 „ „ | 2920 K. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin. 45 | — 500 „ „ 1055 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | — | 1000 „ | rien 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.. de 500 „ „ 400 B 
Kölnische Rück-Vers.- Ges. — 500 „ | ,„, | 1055 6 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges..... — ! 1000 „ so 55 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges.... — 100 vol 604 G 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. .. — 1000 „ 20% 4055 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. .. — 500 „ 33¼ 620 bz. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. . — 500 „ 0 385 bz. G 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... — 100 „ voll, — — 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges... — 500 „ 10% — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges..... — 1000 „ 20% — — 
Oldenburger Versich.-Ges 5 — 500 „ „910 bz. G. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. 375 — 500 „ 20% 735 G. 
Preussische National-Vers.-Ges. . — 400 „ 25% 1270 B. 
Fb — 1000 Fı. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd .. — 1000 Thl.] „I|— — 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 | — 400 „ 390 G 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. od 500.5: 1840. — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. — 1893 „ 200% 2025 3 
n ginn — ’ . 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.|120 | — | 1500 M. „ | 1470 B. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges. — 500 Thl. „ | 495 G 
Victoria zu Berlin 53 — | 1000 „ „ 3400 B 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 — ] 100 „ | „ 11415 6. 
Ausweise. 


Wien, 1. Februar. Die Einnahme der Südbahn beträgt 692 246 Fl., 
Plus 7950 Fl. 


Paris, 31. Jan. [Bankaus weis.] Gesammt-Vorschüsse 269 218 000, 1 Möbius, Kfm., Leipzig. 


Carl Diegel, Kfm., Mainz. 
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Zunahme 985000, Zins- und ar 1289 000, Zunn ame 
688 000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 78,85. 
London, 31. Januar. [Bankausweis.] Regierungssicherheiten 
14561000, unverändert. Procent-Verhältniss der Reserve zu den 
Passiven 461, en 45½ in der Vorwoche. Clearinghouse-Umsatz 


ge 
160 Mill., gegen * entsprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
7 Millionen. 


Familiennachrichten.] Frische Schelltische, 


Verlobt: Frl. Helene Rebenſtein, a Pfd. 25 Pf., 
Hr. Reg.⸗Bauführ. Georg Zeidler, Land, Hecht, Marünen, 
Colmar i. E.—Braunſchweig. Frl. neue Kartoffeln, 


Selma Conrad, Hr. Producten⸗ 2 
Verwalter Heinrich von Skal, 7 oisdamer Schrot- Br ot, 
Austern, 
Dutzend 2 


rankenſtein—Hohenlohehütte. 
Fr Ein Knabe: Herrn Dr. 
100 St. 15 M., à M., 
allerfeinsten Astrach. 


Galle, Nimptſch. — Ein Mäd⸗ 
Caviar, 


en: Herrn Paſtor Gaebler, 
& Pfund 8½ M., 


chönwaldau b. Falkenhain i. Schl. 
Geſtorben: Hr. Paſtor em. Ludwig 
Bun ale = 2 — 
ieut. Hugo gente erlin. 
(et Rentſer Carl Weſemann, | Hochrothe süsse Slut u. Messinaer 
ötzſchenbroda b. Dresden. Apfelsinen, 
Gartenſtraße, dicht a. d. Schweid⸗] Dutzend von 60 Pfennigen an, 
nitzerſtraße, offerire ein Junge Puten, Kapaunen, 
chönes feines Grundſtück Perlhühner, Fasanen, 
mit angemeſſenem Ueberſchuß, beiSehnee-, Birk- u. Hasel- 
fonders für Aerzte und Rechts: hühner, 
m... 10 ne Setter e . wilde Enten, 
reinkunft. Se ufer erfahren 
Nä deres unter Chiffre R. 887 dur fette Gänse, 
Rudolf Moſſe, Breslau. [555]]| Reines Gänsesehmalz, 
Fe en 
e e se ’ 
G. Blumenthal & 60. — Gänsebrüste 
r empfiehlt [2317] 
Ring Nr. 19 
mmerwahr'ſches Haus) Traugo Geppert 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Gelegenheitsdichter 
empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 


ein - Gross- 
Handlung. 


Sperialität: ngen Flacher 


Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Saulmann, Kfm., Berlin. G. O. De- Witt, Kfm., Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Henſchel jun., Kfm., Görlitz. Pohl, Kfm., Trachenberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Fröhlich, Kfm., Plauen. Frank⸗Karuth. Dresden. 
Schiller, Landesält. u. Rgb., Krafft. Kfm., Frankfurt a. M. Guttmann, Kfm. Mainz. 
n. Fr., Seifersdorf. Gattländer. Kfm. Schweden. Sander, Kfm., Kitzingen. 
Haußmann, Aſſeſſor, Ratibor. Stern, Kfm., Offenbach. Bodenheim, Kfm., Berlin. 
Loͤnnies, Kfm., Grevens⸗ Lanty, Kfm., Paris. Hötel de Rome, 
mühlen, Mecklenburg. Gebr. Gottfeld, Kaufleute, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Arnswalde. Fernſprechſtelle 777. 
Guthmann, Fbrkt., Markliſſa. Keller, Rigtsb., Laßnig. 
Beneking, Kfm., Aachen. Munck, Kfm., Kitzingen. 
Hötel du Nord, Mandt, Kfm., Solingen. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Reh, Kfm., Lahr i. Baden 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Funke, Kfm., Dresden. 
Frau Baronin von Hundt, Rademacher, Kfm., Leobſchütz. 
Herzogswalde b. Grottkau. Hugo, Landwirth, Sorgau. 
Fr. Rgb. Schrammek, Habicht Michler, Inſpector, Sorgau. 


Withold, Kfm., Bochum. 

Tiſchendorf, Kfm., Stettin. 
Bernays, Kfm., Leipzig. 

Haſchke, Kfm., Mannheim. 
Hulverſcheidt, Kfm., Aachen. 
Roßkamp, Kfm., Hannover. 
Gutmann, Fabrik., Stuttgart. 
Alfred Gutsmann, Fabrik., 


Gleiwitz. b. Coſel. Hötel z. deutschen Hause, 
Hardt, Kfm., Köln. Frl. v. Hauenſchild, Habicht Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Haas, Kfm., London b. Coſel. Mertz. Lieutenant d. Reſ., 


v. Sybel, Offizier, Berlin. Kl. Waltersdorf. 
Kluge. Major, Schweidnitz. 


v. Gilgenheimb. Hauptm., u 8 
n. Fr., Ratibor. Berger, Fleiſcher, Frauſtadt. 
Rgb., Ober: Horn, Fleiſcher, Liſſa. 
Wangten. Schrey, Referend., Breslau. 
Raabe, Rgb., Gläſersdorf. Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
Burgmann, Eiſenb.⸗Maſch.“ Saurenbach, Fbrkt., Barmen. 
Inſp., Marienburg. Fülling, Kfm., Caſſel. 
Schultz, Reg.⸗Ref., Oppeln.] Levy, Kfm., Hamburg. 


N otel 

zur goldenen Gans.“ 

Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Growich, Apotheker, Friedland 
Wawrzinek, Dir., Antonin. 
Harbers, Kfm., Lennep. 
Müller, Kfm., Mannheim. 
Samberg, Kfm., Berlin. 
Tiltſch, Kſm., Wien. 


Schneider, 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 1. Februar 1889, 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Breslau, 1. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


Deutsche Fonds. berschl. Lit. E. 3½ 5 101,75 B Bank-Actien. 5 a 
vorig. Cours, heutiger Cours, a do. F. 45 as 2 101.50 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. { ae mittlere gering. Waare. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 1105.10 B. 105.10 bz do. do. G. 4 104,20 bz == Dividenden 1887.1888. vorig.Cours. heut. Cours. [per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
D. Reichs- Anl. 1 108.90 B 109.00 B do. do. H. 1 104.20 bz = Bresl Dscontob.|5 |— 114,00 b (114,50 B Re = 8175. 
\ 131,,1102.,55 »’60 B do. 1873. 4 104,20 bz 104.30 8 do. Wechslerb. 4½ — 103,50 B 103,50 B Weizen, weisser IE 29 | 16/40 
do. do. 3 4103,55 B 103,60 do 1874 4 104.20 bz 104.30 bı& D. Reichsb. ) —65⁰ͤ(— — — Weizen, gelber 18 — 11718017 5⁰ 17 10 160801 16040 
F 108.50 26 do. 1879. 4½ 10,90 b 03,78, b Oesterr, Credit. 8½ — — 168,00 8 Roggen 15130 171014 140601440142 
5 ei 3% 104.25 B 104.30 B do. 1880 4 104,20 G 104,30 bz 85 „ = = a =. == Br EL 15 = 2 2 un 2 — = 2 0 
E 2 85 = RE zu 5 = Se — * * afer 2 8 2 3 — 2 
F 10155 B Wärsch. Zweigb. 31, — — *) Börsenzinsen 4½ Procent. - Erbsen 1550 15|— 14150 | 14/— 1 13! | 12150 
Pr Pr "Ani 55 31, Er — R.-Oder-Ufer . 4 104,20 bz 104,30 bz& Industrie-Papiere. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08 —0.09—0,10 M. 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101,55 B 101,45 bz do. do. II. 4 104,20 bz 104,30 bzG Archimedes. ...|10 | — 1146,00 bz 7,00 0 Festsetzungen der ger — 
do. Lit. A. 3½ 101,40 350 bzB [101,45 bz Bresl.A.-Brauer. 5 = 40,00 | — eine m . . 
ee are 3 Eisenbahn. Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | 40. eig 89 es Dem = = | 
Sion, 90 101 3040 bzB [101730440 b J Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] 40. Spr.- A.-G. 10 — [15000 B 15000 B Winterrübsen .. „| 26 | 60 >18) 24 00 
do. altl . 4 [102,05 B 102.00 B Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours | do, Strassenb., 6 | 7 |142,50 bz 143,00 8 Sommerrübsen . | 26 | 30 | 24 | 60 | 23 60 
do. Lit. A. 4 101,90 bz 101,90 bz Br. Wsch. St. P.) 1 — | — 2 do. Wagenb.-G. 5 | — 181,00 bz 182,00 6 8 8 175 7 > 5 19 20 
— FR PT % Gals G Ide "ie * Donnersmrekh, e — | 72,00 bzB | 72,75 bz Den 9 511675 
do. n. Rusticalef(4 101,90 bz 102,00 B Lombard. p. St. > Erdmnsd. A.-G.“ 0 | = | = = Saat. —1—1—1—1—1— 
do. do. 4½ — — Lüb.-Büch. B.-A 10 — — —— Frankf. Güt.-Eis 67 = 15 753116 8110.75 7.253 A en [Breslauer Landmarkt. Weizen- 
do. Lit. O. 4 101,90 bz 102,00 B Mainz Ludwgsh. 4½ — 113,00 B 112,00 8 0-8. Eisenb.-Bd. 151.50 bz 2 151.50b 26. uszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27,50—28,00 M. — 
do. Lit. B. 44 — — Marienb. -Miwk.|1 |—| — — do. Portl.-Cem.! — | — 26.001 B 81205 %5| Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,59 bis 
do. Posener ..|4 102,20 bzG 102, 20 95 bag] Oest.-franz. Stb. 3½ — | — ad Oppeln. Cement 2½ 6 een 1126,50 B 826,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do 5 2101,30 bz 101,20825 bz *, Börsenzi Schles. C. Giese 2 77 21825 S [Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,60—9,00M. b) ausländisches 
a 55 0 ) Börsenzinsen 5 Procent 9. Giesel 10½ 12 16 00 B S ER ) 8 5 ) ausl 
Centrallandsch, —3½ 2 — . do. Dpf.-Co. 770 — 1 2 Be B Fabrikat 8408,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Rentenbr., Schl. 4 108,00 bs 105,25 B m do. Feuervers,|31%/,] — p. St. — SPS. — 00 kg incl. Sack 22,75—23,00 M. — Futtermehl, per Netto 
do. mr 7 2 Ausländische Fonds und Prioritäten. = 2 110.00 G - 140.00 6 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
do. Posener . =. >“ i i iger do. Holz-Ind.| — | — 140, 1405 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,20 M. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 105,00 bz 105,00 8 RER 5 1 ri do. Immobilien 5½ — |116,90 bs [117,00 B 3 . 
do. do. 3½ 102,10 6 102,10 8 len are 5 96.60 B 9055 b do. Lebensvers.] 3½ — p. St. — p. St. — Breslau, 1. Februar. [Amtlicher Producten- 
Hunoth.Pfandbriefe d. Indust.-Obligat, 1 Krak.-Oberschl./4 101.25 B 101,10 G do. Leinenind. .| 6, 137, B 136,00 8 Börsen - Bericht] Kleesaat ıuthe ruhig, mittel 
a 037 8 ers ET re — do. Cem. Grosch. 11½½8½ — 230,00 0 4750 fein 52—57, huchfein 58—61. neue ord. 42—46. 
Br Met. Pf. 4 93.00 G 93,10 8 Mex. cons. Anl./6 | 92,90 B 93,00 B — ne 65 ale 2 Kleesaat — e Kaas = 25—35, mittel 36—45, 
Br rel 00. | 35 Oest.Gold- 3 h 0. \ r. 113 ve fein 50—58, hochfeine 60—70. 
em * 100 Er 10570 8 280350 bed do. Fag. R 4 ie 7 — > Siles.(V.ch.Fab)| 6 | — 129,00 G m 129,75 ebzB Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
5 tax à 110 4% 11200 B 111.90 0 do. do. M/ N. a, au Pen Laurahütte .... 570 ze gi bz 145,75 b Centner, abgelaufene Kündigungsscheine 00 Bur 
do. rz. à 1005 105,00 B 105.00 B do. Silb.-R. %. 4½ 7000 70, 10 bz| 70, 20 2025 bz 5 1 * — 14975 8 14900 [Februar 15% Br., April-Mai 155,00 Br., * 
do. Communal. 4 103,70 B 103.40 8 do. do. A/. 4½% 70,00 70,10 bz 70,20 B — 1 2 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Fe 00 Br., 
5 : do. Loose 18605 120,75 B 120,75 B Ausländisches Papiergeld. April-Mai 140,00 Ga. 
Poln. Pfandbr..\5 | 62,90 B 62.90863.00 bz] Oest W. 100 Fl. ..|168,10 bz 168,69 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Lentner. 
ee 2 >= do. do. Ser. V.5 | — a Russ. Bankn. 100 SR. 214,60 bz 215,80 bzG loco in Quantitäten x — — Kilogramm —, per Februar 
r 5 do. Lig.-Pfdb. 456,60 B 56.75 bag Wechsel-Course vom 1. Februar. 61,00 Br., April-Mai 60,50 Br. 
Henckel 555 „ Rum. am. Rente5 9534.95 bad 95,25 bz Amsterd. 100 FI. 2½ 8 T. 169,15 B Spiritus (per 100 Liter r a 70 m. —— 
EG E do. Staats-Obl. 6 106,70 G 106,90 B do. do. 2½2 M. 168,45 @ Bages matt, 15 r a ee 
Ar 0A 04 Russ.1877erAnl.5 | — — London 1 L. Strl.3 8 T.] 20,40 bz ndigu g. u Er 
Laurahütte Ol. ½ 0% B 10525 8 do. 1880er do. 487,50 G 87,70 0 do. 40. |3 U. 2030 ba ed er 
O.S.Eis. Bd.Ovl.5 105,25 G 105,25 G d ’ 1 Mai-Juni 50er 52,80 Br., Juni-Juli 50er 53,40 Br., Juli- 
l alas 0.1883 Goldr.\6 | — bo Paris 100 Fres.|/31/,|8 T.] 80,75 bad tg 8 € un 5% Br 
T.-Winckl. Obl. 4 102 2⁵ G 102,25 G . August: 50 er 54,00 k. ugust September 50er 54.50 Er. 
b 2 do. 1884er Anl. 5 102,00 G 102,00 & do. do. 3½ 2 M.“ — ink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz 1 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Or.-Anl. II5 | 65,20 G 65,0 8 Petersb. 100 SR. 3 W.“ — Kündigungs-Preise für den 2. Februar: 
Br.-Schw.-Fr. II. 4 104,20 bz 104,30 bz Serb. Goldrente5 | — — Warsch. do. 6. 8 J. 215,25 8 Roggen 154,00, Hafer 135,00 Rüböl 61.00 Mark 
do. K. 4 1104,20 bz 104,30 bz Türk. Anl. conv.1 | 15,15 B 15,15 6 Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 168,60 G (Spiritus-Kündigun RE excl. 50 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. 18764 104,20 bz 104,30 bad 0.400 Fr.-Looseſ fr. 40,59 bz 40,50 bzB do. do. 4½ 2 M. 167,40 G e 15 Fe : e 
n 5560 56 10d. Pe. Rente 2878880 be 7810 . Bank. Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pOt. —— a 
E 2 5 y . — 1 5 — œä —b“ ——ͤʒ 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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